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Nr. 4. LI . Blatt . Karlsruhe , Sonntag , den 5 . Januar . 1896 .

BeüteUHngen
t »f die « <d. Landeszeituug für das 1. Vierteljahr 1896
werde« bei allen Poftanstalte» oder de« betr . Postbote«,
sowie bei den hiesige« Hrrre« Agenten ««d im kkontor

des Blattes , Waldstraße 10, angenommen.
IT Die Rummern vom 1. Ja « , d I . ab werde « ,
sowellt dev Vorrath reicht, aus W « «sch « achgeliesert .

Amtliche Nachrichten .
Mit Entschließung großh . Ministeriums des Innern vom 31 . Dezember

1895 wurde Revisor Ernst « uzust Weit bei großh . Bezirksamt Ettlingen

zu großh . Bezirksamt Mannheim versetzt.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Jmiern vom 31 . Dezember

1895 wurke NintSrevident Eduard Merke .! bei großh . Bezirksamt Schönau

zu großh . Bezirksamt Ettlingen »ersetzt .
Mit Entschließung großh . Generaldireltion der StaatSeisenbahnen von ,

30 . Dezember 1895 wurde BetriebSasiistent Adolf Franz in Neckarau zum
Etationsverwalter doselbst ernannt .

* Zur Lage in der südafrikanischen Republik .
Ueber den Verlauf der Schlacht , in welcher Dr . Jamelon

von den Boeren besiegt wurde , meldet die „Köln . Ztg . * : Ueber die

Niederlage des Dr . James «» liege » uns big jetzt nur kurze Mitthei .

lungen vor, die jedoch ein« allgemeine Vorstellung des Ereignisses er¬

möglichen . Jamefon war bekanntlich am Samstag von Mafeling in

Betschuanaland , wo die Eisenbahn von Süden nach Norden ausläuft ,
on der Grenze von Trensvaal , aufgebrochen . Auf seinem Zuge durch
den Bezirk Rustenburg , südlich von dieser Stadt und nördlich vom
Wttwätersrand , hafte ihn 16 Km . vom Flusse ElandS der Bote er¬

reicht den der Oberkommiffar für Südafrika . Sir Hercules Robinson ,
mit de », Befehl zum Rückzuge auSgesandt hatte . Jamefon mißachtete
diesen Befehl und setzte seinen Marsch nach Osten fort , und zwar nach
Johannesburg zu. Etwa 33 Km. von Johannesburg , in Krügers -

dorj, , endet di« Eisenbahn , die von Johannesburg , oder vielmehr als

Zweigbahn der großen Bahn vom Süden nach Pretoria zu den Gold¬

feldern des Randes führt . Die Eindringlinge wollten offenbar diese
Bahn benutzen , um nach Johannesburg zu gelangen . Dort nun , in

Krügersdorp , kam es an , Neujahrstage zu einem Gefecht , das nach
einer uns zugegangen «» Privatmeldung 36 Stunden gedauert haben
soll. Jamefon sei aus verschiedenen Stellungen herausgedrüngt wor¬
den. Schließlich mußte er sich den Boeren übergeben , wobei er die
« eiß« Fahne aufzog . Die Boeren sollen 23 Verwundete , darunter
3 Offiziere , der Jameson ' schen Truppe gefangen genommen und die

Leichen von 5 Gefallenen verbrannt haben . Di « Bahn zwischenKrügers «

dorp und Johannesburg war von den Boeren aufgeriffen worden .
Der „ Frkf . Ztz . * entnehme » wir noch folgende Einzelheiten :

Dr . Jamefon soll an den Kommandanten von Marico , welcher rhn
auffordert «, sich hinter die Grenz « zurückzuziehen , das folgende Schrei¬
ben gerichtet haben : „ Im Besitze Ihres Protestes habe ich Ihnen
mitzutheilen , daß ich mein « ursprünglichen Pläne aus¬
zuführen gsdenke . Air hegen feilte feindseligen Absichten gegen
di« Bevölkerung de- Transvaals , sind aber hier auf eine Aufforderung
der hervorragendste » Ein « oh»«v der Lande «- sie in ihren Forderungen ,
Gerechtigkeit und die gewöhnlichen Rechte jede » Bürgers eines gesitteten
Staates zu erlangen , zu unterstützen . * Da ist keine Rede von derBeschützung
der angeblich bedrohten Fremden in Johannesburg ! Wahrscheinlich hat die
Truppe , mit der Jamefon in Transvaal eingedrungen ist, aus stühere »
Betfchuana -Grenzpolizisten bestanden . Diese Truppe wurde vor einigen
Wochen , als das Betschuanaland von der Kap - Kolonie übernommen
wurde , aufgelöst . Eie hatte ihr Hauptquartier iw Mafeking . Dieses
liegt an der Grenze des britischen Betschuanalande », des Transvaal »,
und des Betschuana -SchutzgebietS . Dieses Letztere steht jetzt unter der
-Verwaltung der britisch -südafrikanischen Gesellschaft . Mafeling besitzt
Eisenbahnverbindung mit der Kapstadt . Es ist mehrere hundert eng¬
lische Meilen von Bnluwayo entfernt , wo Dr . Jamefon 's Amtssitz ist.

Zum Schluß dürste die Persönlichkeit von Dr . Jamefon noch unsere
Leser interessiren , über denKwir der . Frkf . Ztg . * entnehmen : Dr . Lean¬
der Starr Jamefon ist ein Schotte von Geburt . Er ist 42 Jahr «
itlt . Sein « medizinischen Studien abfolvirte er in London mit Aus -
zrichnung . Gesundheitshalber ging er nach Südafrika und ließ sich in
Kimberley als Arzt nieder . Dort entdeckte ihn der Minister Cecil
Rhodes . Deffen Scharfblick entging es nicht , daß Dr . Jamefon zu
den Männern gehörte , welche er für seine großartige südafrikanische
Eroberungspolitik gebrauchen konnte . 1888 wurde der bisherige Arzt
als Gesandter zum König Lobengula geschickt , und dann folgte der
Piatadelekrieg , der noch >» Aller Erinnerung ist. Seit 1890 ist Dr .
Jamefon permanenter Beamter der Südafrikanischen Gesellschaft . Er

soll übrigens durchaus kein bloßer Draufschläger sein , denn nur seiner
Urberredungskunst soll es gelungen sein , de« große » Boeren -Trek zu
verhindern .

Ueber den weiteren Verlauf der Transvaalfrage meldet «in Berliner
Telegramm der „Frkf . Ztg .* noch : Der Staatssekretär Leyds und
der Gesandt « Beelaerts der Transvaalrepublik hatten auch am
Freitag Vormittag eine längere Konferenz im auswärtigen Amte in
Berlin . Sie stehen mit Pretoria in sehr ausgedehntem Depeschen -
Wechsel . Durch den Sieg über di « Bande Dr . Jamefon ' s und deffen
Gefangennahme ist die ganze Angelegenheit zwar recht günstig für
Transvaal geworden , aber durchaus noch nicht beendet . Wir glauben
auf Grund zuverlässiger Mittheilungen annehm «» zu können , daß die
Transvaalregierung den Standpunkt vertritt , daß durch den kriegerischen
Einfall der englischen Kolonialtruppe in di « Republik der Vertrag mit
England von 1834 gebrochen sei und nicht »sehr zu Recht bestehe .
Das Verhältniß der Republik zu England müßte neu geregelt wer¬
den , damit di« Freiheit und Selbständigkeit der Republik auch von
London aus anerkannt werden und die internationalen Beziehungen
der Republik zu anderen Mächten keinen Widerspruch mehr erfahren .
Kenner der Verhältnisse meinen , daß die letzten Ereignisse eine Aende -

rung der Parteiverhältniffe in der Kapkolonie herbeiführen und daß
aus der aus Engländern und Holländern bestehenden Partei , welche
die Verwandlung Südafrikas in ein Reich anstrebtr , die holländische »
Element « ausfcheiden , wodurch die Macht und der Einfluß Cecil Rhodes
stark vermindert würde .

Wessen sich Präsident Krüger von den Engländern versah , meldet
nachstehende Anekdote , die der „Figaro * erzählt . Bei der Reife , die
das Oberhaupt der Südafrikanischen Republik im Jahre 1886 durch
Holland unternahm und auf welcher er von den auf ihr « tropischen
Abkömmlinge mit Recht stolzen Bewohner d -r Niederlande hochgrfeiert
wurde , kam er auch in einem Mädchenpensionat « von Arnheim , deffen
Zöglinge ihm durch Abfingung patriotischer Lieder eine glänzende
Huldigung darbrachten , mit einem Franzosen zusammen . Man
sprach von dem Kriege , den die Boeren fünf Jahre zuvor gegen die in
ihr Land « indringenden Engländer bestanden hatten , und der Fran¬
zose rief aus : „ Sie haben ihnen ordentlich eins ausgewifcht ! *

„ Nicht
so tüchtig , wie wir es gewünscht hätten * , erwiderte Herr Krüger mit
einem feinen und malitiösen Lächeln. „Rein , leider nicht so tüchtig ,
als wir es gewollt hätten . Denn wir hätten ihnen ein für alle Male
die Lust benehmen sollen, mit uns aufs Neue anzubinden . * — „Glau¬
ben Sie denn etwa gar , sie hätten Lust, noch einmal anzufangen ? * —

„Früher oder später sicherlich . Wir sind ein Land der Zukunft . Unser
Bode » enthält Neichthümer , von denen man sich kaum eine Vorstellung
macht . So lange diese nicht zu Tage gefördert sind , werden die Eng¬
länder sich ruhig verhalten . Aber » sobald sie Allen sichtbar sind, wer¬
den sie uns ein« Falle stellen. Schon dringen sie von allen Seiten
in unser Land ein . Gegen Luftzug kann man sich durch Fenster schützen,
gegen das Eindringen der Engländer grbt es kein Mittel . Ist der
erwünschte Moment gekommen, so wird man gegen un » den Vorwand
der Vertheidigung der angeblich verletzten oder belästigten englischen
Interessen geltend machen und was dann folgen wird , ist nicht schwer
zu errathen . Aber ich bin in mein Ursprungsland gekommen , um mich
von Neuem an die Devise „Je xnaintieadrai * (Ich werde festhalten .)
zu erinnern ; und Sie können versichert sein, daß wir kräftig aufrecht¬
erhalten werden .* Der Präsident Krüger ist somit , so bemerkt mit
Recht die „Frkf . Ztg . * wie die jüngsten Ereignisse darlegen , ein guter
Prophet gewesen ; voraussichtlich werden sich auch feine mannhaften Zu¬
sagen bezüglich des . je maintieadrai * bewahrheiten . ■

Eine neuere Meldung der „ Kln . Ztg . " vertritt ebenfalls i>ie Ansicht ,
daß der Einfall der Chartered - Koinpägnie schon lange Zeit in Aussicht
genommen war . Es heißt dort : „Nach Prioatdepeschen , die uns
aus dem Transvaalstaat vom 31 . Dez . zugingen , unterliegt es keinem
Zweifel mehr , daß der Einfall der englischen Freibeuter cereits von
längerer Hand vorbereitet war . Eine Depesche eines Johanne - -

burger Blattes meldet z. B . aus Buluivayo vom Montag , daß 1000
Mann bereit seien, im Augenblick der Verständigung von Johannesburg
aus über die Grenze zu brechen, daß sie sehr gut beritten , ausgerüstet
und bewaffnet seien und eine Batterie von Maximkanonen zur Ver¬
fügung Hütten. Ebenso wird einem anderen Johannesburg « Blatt aus
Buluwayo von demselben Tage gemeldet , daß die Kapitäne Rapier
und Speckley den Befehl erhalten hätte » , mit der ganzen bereit
stehenden Macht von Rhodesia nach Transvaal aufzubrechen uid dabei
all « Maximgeschütz « und die neuen Zwölfpsünder mitzvnehmcn . Ein
Lieferant habe 100 Maulesel für den Transport der Geschütze zu
liefern , 1000 Mann seien aufgrboten worden und Depeschen seien an
die angrenzenden Bezirke von G w a n d a und R e l i n g w e gesandt , um
sofort alle Mannschaft mobil zu machen. Die beiden Offiziere Höffen,

i» etwa einer Woche mit diesem Aufgebot aufzubrechen , es solle di«
Mafekingfiraße über Tati genommen werden , wo alle Vorbeitunzen zur
Verpflegung der Truppen bereits getroffen seien . Die Mannschaften
würden gut bezahlt und am Schluß des Zuges reich belohnt werden ;
die beiden Offizier « würden Jeden einstellen , der zum sofortigen Auf¬
bruch bereit sei. Auch aus London liegen mehrere Nachrichten vor . di«
es immer wahrscheinlicher machen, daß die dortigen Hauptspeku¬
lanten in Minenaktie » bereits seit Anfang des vorigen Monats
von dem bevorstehenden Friedensbruch zuverlässige Kenntniß erhalten
und die Gelegenheit wahrgenommen hatten , einen Theil ihres Besitzes
an der Pariser Börse abznstoßen ."

BNK . L. Y . Z .
Kurz vor Jahresschluß brachte die Kreuzzeitunz Rr . 59 *

einen Artikel „Aus Baden "
, welcher die Aufmerksamkeit eines weiteren

Publikums auf die beiden Broschüren x y z „ Badische Wahl Arith¬
metik " und u v w „ Kiefer rsälvivns " lenkte . Jene sei aus national¬
liberalem Lager (von dem Freiburger Professor für Geographie ,
Neumann ) , diese aus ultramontanem (von Kreisgerichtsrath Meyer )
hervorgegangen ; beiden Schriften gegenüber , wiewohl sie sachlich
ebenso scharf wie tadellos in der Form gehalten seien , habe die
liberale , Presse die Praxis des Todtschweigens zu üben versucht ") .
Bezüglich der zweiten Broschüre ist das nun eine offenkundige Un¬
wahrheit . Schreiber Dieses hat nur aus der liberalen Presse Kenirt -

niß von U v w genommen , die elftere hat er gelesen und sich , ab¬
gesehen von der belehrenden und verdienstlichen Zusammenstellung
und Beurtheiluiig des statistischen Materials , der zweifellos gut «
und echt patriotischen Absichten gefreut , welche den gelehrten Ver¬
fasser leiten . Aber wie Historiker , Philologen und Theologen , wo
sie etwa einmal über naturwissenschaftliche Fragen Urtheile fällen ,
leicht sehr unsichere Schritte thun , so fehlt es vorzugsweise oder

gar einseitig naturwissenschaftlich gerichteten Geistern nicht selten
an der richtigen Würdigung derjenigen Mächte , welche das geschicht¬
liche Leben der Völker bewegen , zumal wo es sich um Jmpondera -
bilien von Art der Religion handelt . Wir befürchten sehr , auch
der geehrte Verfasser der Broschüre x y z dürfte sich in subjektiv
ebensn erklärlichen und harmlosen wie objektiv bedenklichen , ja
gemeingefährlichen Täuschungen wiegen , wenn er meint , die Liberale »
hätten mit ihren Zeitungsartikeln und Reden den häßlichen Ton
zuerst angeschlagen , welchen dann die Zentrumspresse blos „ nach¬
geahmt

" haben soll , und wenn er sich auf Grund dieser kühnen ,
aber doch gar zu luftigen Geschichtskonstruktion der Hoffnung hin¬
gibt , jene Friedensstörer dürften sich nur entschließen , von ihren
kulturkämpferischen Unarten zu lassen und dem katholischen Volke

zu gewähren , was dessen geistliche Führer so ungestüm fordern ,
nämlich Zulassung der Orden und Unterdrückung des Altkatholi -

zismus , jo werde das schnell befriedigte Volk seinen klerikalen
Hetzern sofort den Abschied geben , sich vollständig lenksam und fried¬
lich zeigen ; das Zentrum werde gänzlich aufhören , die konfessionelle
Verbitterung verschwinde », unser engeres Vaterland aber jenes land¬
schaftlichen Gewinnes sich erfreuen , welche einige in schöner Gegend
gekegenen Benediktinerabteien und „Kapuzinerktösterlein mit ihre »
freundlichen jovialen Insassen " als „ recht malerische Staffage

"

gewähren . „ Man braucht , sie , da sie nichts Anderes lehren , als
der Kuratklerus auch , wirklich nicht zu fürchten .

" Als ob es aus
die Lehre ankäme und nicht auf die wohlbekannte Praxis intensivst
geübter Volksbearbeitung und Volksbevormundung durch ganze

*) Obigen Ausführung «» , di» unS von geschätzter und sehr nnlerrichterer
Seite zugehen , geben wir gerne Raum . Wir » enterte « dazu , daß wir die
Broschüre : bkUZ in Nr . 33 der Bad . nat .-lib Korrespondenz ausführlich be¬
sprochen und sowohl die Ausstellungen derselben am geltenden Wahlrecht , als
auch die Vorschläge einer Abänderung kritisirt haben . Ebenso haben wir di-
vom Verfasser angegriffen « sogenannte Kulturkampfpolitik vom Standpunkte
der Partei beleuchtet . Wenn der Korrespondent der Kreuzzeitung wirklich in
Baden lebt , so ist ihm dieses gewiß nicht entgangen , zumal da die Artikel
der Korrespondenz weiteren Abdruck und Verbreitung erfahren , was ja die
gegnerischen Blätter uns mit gewohnter Liebenswürdigkeit pünktlich bestätigen .
Es i .

'
t darum mehr als eine journaltstische Unachtsamkeit , wenn der Korrespon¬

dent des Berliner Blattes behaupten zn dürfen glaubt , die liberale Presse
habe gegen die Broschüre die Taktik des Todischweigens geübt . — Ueber die
Broschüre „U B W " haben wir freilich absichtlich nichts gebracht , denn weder
Form , noch Inhalt derselben schien uns einer Besprechung werth zu sein.

F euillet on .
Kunst und Wissenschaft .

P Karlsruhe , 4 . Jan . (Großh . Hoftheater .) Di « Erstaufführung
von Hemrich Kruse 's fünfaktigem Fastnachtspiel „Standhafte
Liebe *

, ist für Freitag den 10.. in Aussicht genommen . Die Haupt¬
rollen liegen in den Händen des Fräulein Fürst und der Herren Reiff ,
Herz , Brehm , Kempff . An demselben Abend wird neu einstudirt Gol -
doni 's Posse „ Der Diener zweier Herren " in einer neuen
Ueberfetzung und Bearbeitung von Emil Pohl in Szene gehen . Di «
Hauptrolle ves Truffaldino spielt Herr Brehm . Außerdem bringt da»
Schauspiel in dieser Woche am Montag , den 6 ., „ H e i in a ' f u n d e n",
am Dienstag , den 7 . , „ Der Dornenweg " . In der Oper soll am
Mittwoch , de» 6., di« erst « Wiederholung von „ Der Schatz de -
Rhainpsinit , am Sonntag , den 13. , „ Martha " und „ Die
Puppen fee " in Szene gehen . Di « Partie des Plumkett in
„ Martha * wird Herr Weßler vom Stadttheater in Basel singen . Di «
Erinnerung an di « vor 25 Jahren erfolgte Errichtung des deutschen
Reiches gedenkt die Generaldireltion durch eine dementsprechend « Fest »
Vorstellung am 19 Januar zu feiern . Bei dieser Gelegenheit wird
unter Anderem »ln von Albert Herzog in Karlsruhe gedichtetes Fest -
tziel „ Tin Kyffhäuser - Traum " zur Aufführung gelangen .
Di « Vorbereitungen für di « für den 37 . Januar in Aussicht genom¬
mene Fefivorstellung von Mozart 's „Zauberflöte * in durchweg
neuer Ausstattung sind in vollem Gange . —- Mtt der auf Freitag ,
den 10 ., anar setzten Ausführung von „Standhafte Liebe * wird

J
um ersten Male in Karlsruhe ein Bühnenwerk von Heinrich Kruse zu
öehör gelangen . Die Generaldirektion beabsichtigt damit gleichzeitig ,

dem greisen Dichter , der am 15 . Dezember 1895 seinen 80 . Geburts¬
tag gefeiert hat , zu diesem Tage einen nachträglichen Akt der Ehrung
Mi bereden . Heinrich Kruse , einer der angesehensten lebenden Schrift¬
steller , ist am 15. Dezember 1815 zu Stralsund geboren . Von HauS
düs Philologe und Schulmann , wendete er sich 1847 politischer und
journalistischer Thätigkeit zu und wirkte Jahrzehnte als Chefredakteur der
„ Kölnischen Zeitung ". 1884 zog sich Kruse nach Bückeburg zurück, wo
er seitdem seiner Muße lebt und noch in voller Frische und Gesund «

!
>eit kürzlich seinen 80. Geburtstag gefeiert hat. Kruse's Werke gliedern
ich in drei Hauptabtheilungen : seine dramatischen Arbeiten , bestehend

MlS 15 Trauerspielen (darunter „ Die Gräfin " , „ Wullenwever " , „ Mo «
Sitz von Sachsen " , „ Marino Falieri ", „ Alexi ") , eine« Band Fast¬

nachtsspiele und sieben kleinen Dramen ; sodann zwei . Bände Seege¬
schichten und die kleine Odyssne ; endlich ein Bändchen Gedichte ; di«
Fastnachtsspiele erschienen 1887 mit einem Prologe zu Ehren des
Meisters Hans Sachs , in dessen Art die drei in diesem Band « verei¬
nigten Stücke gedichtet sind. Am meisten Glück hatte das diesen Fast¬
nachtsspielen «ingereihte , in gereimten vierfüsigen Jamben geschriebene
Verslustspiel „Standhafte Liebe " , das bereits an 20 Bühnen mit Er¬
folg in Szene ging und sich durch seine anspruchslose Liebenswürdigkeit
überall freundliche Aufnahme errang .

X . Karlsruhe . 4 . Jan . Im hiesigen Kunstverein sind neu
zugegangen : 1 . „ Dorfgaffe " von V . Puhonny in Baden . 2 . „ Wald -
Inneres " von demselben . 3. „ DaS Gefecht bei Chenebier am 16 . Jan .
1871 " von Peter Becker in München . 4 . „ Copie nach Baptist « Grenze "

von Mina Spemann in München . 5 . „ Abendstimmung " von P . von
Ravenstein hier . 6. „Studie " von demselben . 7. „ Damenporträt "

von R . Straßberger hier . 8 . „ Ofenschirm " von Clara Schuberg hier .
— Professor Adolf Menzel ist von seinem leichten Un¬

fall , den er durch Ausgleüen auf der Trepp « erlitten hat , wieder voll¬
ständig hergestellt . Der greise Meister ist bereit » » jeder im Atelier
rüstig an der Arbeit .

Berfchieverres.
(Gj « «r ? « fa « mrnstrltmig dev Keile « de * Kaiser « ) im Jahr «

1895 entnehmen wir , daß der Kaiser während 159 Tagen fern von
Berlin und Potsdam weilte . Von den zum Theil sehr strapaziösen
Reisen verwandte der Monarch zu Jagden in den verschiedenen Revieren
52 Tage » zu Besuchen bei den fürstlichen Höfen in Wien , Schweden ,
England , Oldenburg » Friedrichsruh , Weimar , Strehlen , Darmstadt und
Karlsruhe 38 Tage , für Milttär - und Marinebesichtigungen , Manö¬
ver rc. 37 Tage . Der Rest wurd « in verschiedenen Städten und
Schlössern zugebracht.

(Ueker ei « kaiserliche » Geschenk ) an «in Giatzer Kind berich¬
tet die „Glatzer Zeitung " : Bor den WechnachtSseiertagen schrieb ohne
Wissen seiner Eltern der 9 Jahre alte Sohn eines hiesigen Droschken¬
kutschers einen Brief an die kaiserlichen Prinzen und bat um ein Heines
Weihnachtsgeschenk . Kurz vor dem Feste kam zum Erstaunen der Frau
des Droschkenkutschers der Packetpostbote und bracht « eine groß « Kiste
mit dem Stempel Berlin . Als die Frau nach vielem Zögern die Kiste,
die, wie sie glaubte , an eine falsche Adresse gesandt sei, mmahm und
öffnet «, fand sie obenauf liegend einen Brief vom Gouverneur der kai«

lichen Prinzen , und Spielsachen , darunter ein vollständiges See¬
schiff , Reisen , Ball , Kugelspielzeug , Bilderbuch , eine Spielpistole u . s. w.
Nach langem Zögern und voller Angst gestand dann der Junge ein ,
den Brief geschrieben zu haben .

Mehrere Preisanfgabe « werden gegenwärtig von der Berliner
Universität gestellt. Aus de» Erträgniffen der Heinrich Lippertstiftung
wird im Januar 1897 ein Preis von 1800 Mark verfügbar . Di «
medizinische Fakultät macht die Verleihung dieses Preises abhängig
von der Lösung folgender Aufgabe : „ Die Neuronl ^ re in ihrer An¬
wendung aus die Erkrankungen und Degenerationen des Nervensystems . "

Zur Bewerbung zugrlaffen sind Studirende der Medizin in Deutsch¬
land und Oesterreich, sowie alle dort ansässigen und approbirten Aerzt « .
Einzureichen sind di« Arbeiten bis zum 1 . Dezember an das Sekretariat
der Berliner Universität . — Aus der Dr . Paul Schultze - Stiftung ist
von alle» Fakultäten je ein Stipendium von 900 Mark zu vergeben .
Di « Berleihung ist an die Lösung der Preisaufgaben geknüpft . Das
Thema der theologischen Fakultät lautet : „ Die Angaben des
vierten Evangelisten über die jüdische Sitte und das jüdische Land sind
zu sammeln und zu brmthrilen . " Die juristische Fakultät stellt
als Aufgabe : „Die rechtliche Behandlung unrichtiger Eintragungen im
Handelsregister . * Das medizinische Thema lautet : „ Die Ent¬
wickelung der Kenntniß von den physikalischen Eigenschaften der mensch¬
lichen Bekleidung soll kritisch- literarisch dargestellt werden . * Die Auf¬
gabe der philosophischen Fakultät ist : „ Die philosophische Einwirkung
Charles Bonnets auf di, Psychologie .* Die Ablieferungsftist läuft bi»

zum 1 . Mai d. I .
kst Pa »i» , 3 . Jan . Eine « igenthumlrche Klage wurde

heute vor dem Seine - Gericht verhandelt . Das bekannte Annoncen - und
Reklame - Bureau Dufayel hat in der Rne Montesquieu eine Filiale
und ließ dieses Gebäude vor einiger Zeit , damit es bester in di « Augen
siel, in grell rothrr und blauer Farbe anstreichen . Verschiedene Ge¬
schäftsleute der Nachbarschaft , worunter in erster Linie eine Modistin ,
beschwerten sich hierüber und behaupteten , daß ihre Kunden , durch den
Widerschein des Gebäudes geblendet , die ihnen zum Kaufe angebote -
nen Maaren nicht kaufen wollten . weil sie in «igenthümlichen Farben
erschienen , di« ihnen das Ansehen von Ladenhütern gaben . Die er¬
wähnte Modistin hat einen Schadenersatz von 5000 Fr . beantragt .
Das Gericht spricht über 8 Tage das Urtheil , welches von den Be¬
theiligten und dem Publikum mit Spannung erwartet wird .

» m



Schaar « sonst «mbefthästigter , berufsloser , gKz nttt auf die Okku¬
pation der Phantasie und Instinkte des Volksgemüthe - bedachten
Mouche und Nonnen . Gerade in Bad « haben die Katholik « sich
die längste Zeit über ganz wohl befunden ohne solche „ malerische
Staffage "

, und dem Frieden der Konfession« hat dieser angeblich
ästhetische Mangel i« Bilde unserer gesellschaftlichen Verhältnisse
gewiß kein« Eintrag gethan . Erst seit wenig« Jahren hat man dm
Leut « bei uns ringeöcdet , daß sie ein wesentliches Gut und einen
besonder« Schmuck der Leben» mtbehren müssen , und daß , was
sie doch in Wahrheit zuvor nie gekannt und nie vermißt hatten ,
ihnen von dem gottlosen Liberalismus eines schönen Tages geraubt
worden sei. Einstweilen also erlauben wir uns , im Gegensätze zu
dm etwas chimärischen Hoffnungen des Berfaffers die von der ge-
fchichtüchm Erfahrung hundertfach bestätigte Ueberzeugung auSzu-
fprechm , daß mit der Thätigkeit der Orden in unser Land auch
gesteigerte Verhetzung der Koufessiou« einziehen und der erhoffte
Srgm sich in Wirklichkeit barm kund geb« werde, daß wo katho¬
lische und protestantische Familimgmoff « , Herrschaft « und Dienst -
boten bisher « och gut Ktsammeu ausgekommm sind , dies bald
merklich anders tveäen , ei» nnbefanzenes Zusammenleben kaum
« ehr zu erschwing« sein würde . Da zugleich naturgemäß das
Bestreben der Orden vornehmlich auch darauf gerichtet sein wird ,
ihr « Einfluß auf die Erziehung und Bildung der Jugend auszu¬
dehnen , so wird , weit eutfernt daran , daß das Maaß der Be¬
gehrlichkeit erfüllt wäre , und allenthalben eitel Friede und Ein¬
tracht herrsch« sollte, der Kampf um die Schule erst recht beginn «
demgemäß also gerade dasjenige Gut gefährdet sein , was auch
unser Verfasser mit Recht vor Allem gegen reaktionäre Gelüste
geschützt sehen will : die staatliche Schulleitung . Die Orden werden
ja billigere Arbeit versprechen, auch billigere Arbeit leisten. Aber
was für «in« ! Und nun vvllmds die Aufhebung des Altkatholiken -
gesrtzes ! Wir finden es wenig großmüthig , wenn dem kleinen
Häuflein Derjenigen , welche seit 25 Jahr « unter steigender Ungunst
der Berhaltnffse eine Renermig der kirchlichen Lehre, die mit ihrem
religiös « Gewiffm und ihrer kirchlichen Erziehung in schneidendem
Widerspruche stand , standhaft zurückzrwiesen haben , lediglich aus
Gefälligkeit gegm die Intoleranz geradezu der Rechtsboden der
Existmz entzogen werden soll. Selten ist uns der mangelnde
Sin » dafür , daß es Wahrheitsftazen «mH auf dem Gebiete der
Religion gibt , in fv rmfrmudlichem Lichte « tgegengetreten . Daneben
gibt es allerdings auch Rücksicht « der Klugheit . Diese aber
führ « diesmal nicht <utf des Berfaffers Schlüffe , sondern lediglich
auf die Erwägung , daß jedes Zugchändniß bisher von ultramontaner
Seite immer mt als Abschlagszahlung genommen worden ist,
jedes gebrachte Opfer immer imt den Uebermuth und die Begehr¬
lichkeit gesteigert hat . Kein« andern Erfolg würde auch die
Außerkraftsetzung des Altkathvlikcngesetzes haben .

DeutschrS Reich.
Unter dem Titel „Ein bemerkenswerthes Ereiguiß "

bringt die Bad . uat .- lib . Corresp . folgende Kundgebung :
„Am 1 . Januar hat sich bei dem größt « nationalliberal «

Organ Badens , an der Bad . Ldsztz . , rin Besitzwechsel voll¬
zogen . Die Herr « Gebrüder Macklot sind vom Verlag des
Blattes znrSckgetretm und der neue Besitzer , Herr Otto Reuß
ans Konstanz , hat sich bereits mit einer Kundgebung , in welcherer irstbzrja-n MiHchen. .vnd.uiaümiaüij,MrvWäße
in nationalen Frag « alle Zeit einen entschieden patriotischen
Standpunkt eingmonimm Hat. Ihre Wirksamkeit in dieser Be -
ziehnng ist eine wcchchast glanzvolle . Die größten Leistungen hat
sie zur Zeit des KonkordatskampfeS und im Jahr 1866 zu ver-
zeichnen. Es ist eine wahrhaft geschichtliche That , daß die „ Bad .
dsztg .

" damals das einzige Blatt in Süddeutschland war ,
welches den Emheitsgedankm in seiner heutigen Gestalt verfocht,
und zwar verfocht gegen eine übermächtig herrschende Geistesrichtung .
We,m die Herren Gebrüder Macklvt in dem Schlußwort ihre
Genugthuung darüber ausgesproch« haben , daß die Geschichte die
damalige Haltung der „ Äsztg .

" gerechtfertigt hat , so haben sie
m bescheidenster Form auf ein Verdienst hingewicsen , das der
Familie zucrkaunt werden maß . Da dir Zeitung Gründung und
Besitz der Familie war und der damalige Besitzer selbst deu
größten Einfluß auf die Haltung der Zeitmig hatte , so muß nian
das Verdienst für die mit Hinopfemug persönlicher Behaglichkeiten
erkaufte Teadcvz auch als ein persönliches anerkennen . Durch
die „Ldsztg .

" hat die Familie Macklvt einen wesentlichen Einfluß
aas die Geschichte und Geschicke des Landes gewonnen und da
dieser in Rationalem und liberal « : Sinne ausgeübt wurde , so ist
das Ausscheiden der Gebrüder Macklvt aus deni Verlag der
„ Ldsztg .* für unsere Prrrteig « offrn ein bemerkenswerthes Ereig¬
niß imd ein Anlaß , den seitherigen Besitzern zu versichern,
daß die Aufrichtigkeit und der Eifer , mit welchen die „ Ldsztg .

"
zu

jeder Zeit für natimiabe und liberale Prinzipien eingetreten ist,
Verständniß und volle Würdigung gefunden haben .

"
— Aus Hamburg bekommt die „Allg . Zig." di« Nachricht , daß

Kaiser Wilhelm « ff den Neujichrszlückwunsch de« Fürsten Bismarck
ein höchst huldvolles Handschreib « , nach Friedrichsruh gerichtet habe .

— Ulcker d»s deutsche Zuteress « am Transvaal schreibt
dir „ftifa. Ztg."^ „Äußer dem groß« Besitz an Goldaktien, der inimer
mehr oder weniger «, obil ist, Md große deutsche Kapitalien dort fest angelegt
a de« verschied» ßrm Jettusttim, im Eisrnbahnbau , in metallurgischen
»ad eleütrüsche» Werk« , in dm auf den Transvaalhandel begründeten
DaMpsschMime». Mit scheele« Augen blick« schon dir an englischen
Maschuraiftibrckmi bethettrgt« Fiaanzgrupp« auf die zunehmende Be¬
deutung der <A»stchr deutscher Maschine», deutschen Eisens und Stahls,
dealscher Hemdels»««rru aller Art, di« sich auf viele Million« im
Werthe brzHern . Dieses « ermeßlich reiche Hinterland , dessen Er¬
giebigkeit erst « ezebrach» ist, deff« Bevölkerung uns sreundlichst ent,
gkgenko« » t, dessen Ne,ir« « z d» dortig« Deutschen stets ihr Wohl «
soll« gezeigt hat, dirjrs schön «, gesunde , reich« Land Transvaal steht
uns n«ch zum freien Wrttbeiverb off» , mir brauchen nur eine fest «
Steilung «uzuuehu« , « u zu verhindern, daß es unter englischem Ein¬
fluß uns »evict» gehr ; den» dieser Einfluß ist uns feindlich ." Die hier
genmuschte feste Stellung hat die beutjch« Regierung diesmal erfreu-
lich«« eise ttzutjächlich «iugruemm« « d der Erfolg de» bestimmten fest«
Auftretens war ein ungemein günstiger. Das Wohlwollen der Bevöl¬
kerung uud Rogierung von Tr« svaal gegenüber den Deutschen hat
durch das «ufaftrdcue Bvrgeh« Deutschlands und durch das gestern
witgecheilte Slückuumst̂ elchrmmn de« Kaiser« an den Präsidenten
Krüger stdeufa» mm « tto ( kräftige Stütz« bekommen , der« Wir¬
kung ine betheiligte Geschäftswelt i» «whtltzätig« Weis« zu fühl« de-
kourvren wird.

Ausland .
Frankreich. ^ Pari » . 3. Ja». Herr Vitrac - Desro «

zi ers zieht z-cht da» Hachttinteraffe» der Panama- Augelegenhett auf sich,den« er ist, wie schon geweidet, aus P« is verschwunden , ohne
daß bisher ermittelt werden konnte , wohin. Da» einzige , was man
weiß, ist, daß er Paris mit da Eisenbahn verließ. Ein findiger Be¬
richterstatter des „Matin " hatte di« Zeit sein« Abreise und den Bahn¬

hof. von welchem aus diese stattfand. haauSgebracht und fuhr mit
Sctttn Vitrac «ine Strecke weit zusammen. Aber plötzlich wechselte
diesa dm Zug und « tzog sich jemti weiterer Beaufsichtigung.

Aus dem « rotzherzogthum .
* Karlsrnhe , 4. Jan. Der Genaaladjutant S . M. der Kaisers,General der Kavallerie v. Bülow , dem nunmehr an Stelle des

Generals der Infanterie v. Schlichting das Kommando des 14. (bad.)
Srmeecorps übertragen wurde, ist am 11. Januar 1837 zu Berlin
geboren und wurde am 7. Februar 1856 Offizier, v. Bülow kommandirte
mehrere Jahre die 25. Division (großh. hessische ) io Darmstadt . Am
27. Januar v. I . wurde ihm daS Kommando des 8. Armeecorps
(Koblenz ) übertragen.

Q Mannheim, 4. Ja «. Heute Vormittag erschoß sich hier aus
Lebensüberdruß »er 34 Jahr« alt« Bankbeamte August Huber in
seiner Wohnung. Derselbe war auf der Rheinischen Kreditbank hier
angestellt. — Zwischen Rheinau und Neckarau stürzte der verhei-
rathrte Eisenbahnschasfuer Jalob Grau von Mainz von dem Blitzzug
Basel-Köln und blieb in bewußtlosem Zustande neben dem Eisenbahn-
Damm liegen. Er wurde später nach hier in’« Allgemeine Kranken¬
haus verbracht. Sein« Verletzungen find sehr bedenklich. — Rheinund Neckar wachsen nur noch sehr langsam . Beide Ströme
standen heute früh auf SV» Meter . Das Neckarvorland ist über¬
schwemmt. Die Hochwassergefahr ist vorüber .

x Bruchsal, 4. Jan. Noch selten waren die Mitglieder des Bür«
gerausschuffes so zahlreich zu einer Sitzung erschienen und wohl noch
nie war der Zuhörerraum so überfüllt, wie bei der gestern abgehaltenen
Bürgerausschußsitzung . Das Hauptinteresse nahm das vom
Stadtrath dem Bürgrrausschuß vorgelegte Projekt der Generaldirektion
über die Beseitigung der Niveauübergänge beimGasthaus
zur Rose und bei der Kaiserstraß « und die Ersetzung derselben
durch eine ungefähr in der Mitte zwischen beiden zusammenzuführende
Unterführung in Anspruch . Nachdem der Vorsitzende , OberbürgermeisterDr . Gautier , die Anwesenheit von 79 Mitgliedern des Bürgeraus«
schuffrs (von 87) konstalirt und der im Jahre 1895 verstorbenen Mit¬
glieder gedacht hatte, zu deren Andenken sich di« Versammlung von
den Sitzen erhob, wurde in die Berathung sofort eingetreten. Der Vor¬
sitzende wies darauf hin , daß der Bürgerausschuß bereits in der Si¬
tzung vom 24. März 1893 sich mit 53 gegen 10 Stimmen im Prin¬
zip für das Projekt einer Unterführung ausgesprochen habe. Im Juni
v. I . sei NM dem Stadtrath seitens der Regierung bas neugearbeitete
Projekt der Unterführung zur Antragstellung nach Maßgabe des Orts¬
straßengesetzes zugegangen , da es sich um theilweise Verlegung von
Lrtsflraßen handelte. Innerhalb der verstrichenen 2 Jahre hatten sich
nun die Ansichten vielfach geändert und von einigen Seiten hatte sich
eine lebhafte Agitation gegen das Untersührungsprojekt erhoben . Auf
den Antrag einer größeren Anzahl von Stadtverordneten hat der Stadt¬
rath noch ein Gutachten eines unabhängigen Sachverständigen, des Hrn .
Zivilingenieurs Müller in Freiburg, erhoben . Dieser Sachverstän¬
dige hat denn auch ein Projekt ausgearbeitet , nach welchem das Ran«
girgeschäft von deu beiden Niveauübergängen beseitigt und die Unter¬
führung entbehrt werden könnte . Da aber dieses Projekt ca. 1,000,000
Mark mehr kosten würde, als das von der Generaldirektion ausgearbeitete
Projekt, glaubt der Sachverständige selbst nicht an die Annahme des¬
selben seitens der Regierung der «normen Mehrkosten wegen und kommt
selbst zu dem Resultat , daß eben nichts anderes übrig bleibe, als die
Unterführung anzunehmen. Bei dieser Sachlage hält es der Vorsitzende
für geboten , in dieser wichtigen Angelegenheit die dermaiige Anschauung
des Bürgerausschusses kennen zu lernen. Es erhob sich nun eine ganze
Reihe von Rednern für und gegen das Projekt , die einen die Vortheile
des jeder Zeit ungehinderten Verkehrs, die anderen die Nachtheil« und
Gefahren der Unterführung hervorhebend. Das Resultat der Abstim¬
mung ergab schließlich 45 Stimmen für die Unterführung, 33 dagegen,
1 Stad tverordneter hatte sich mtfernt . Es wird sich nun fragen, welche
verzichtet. Die übrigen Vortagen betrafen Gelänvetausch, Ankauf eines
Hauses M der WörthstraL« zur Straßenverbreiterung , Verkündigung der
1894er Stadtrechnung Md 1894er Sparkafferechnung, di« keinem An¬
stand begegneten . Im Wetteren hat der Bürgrrausschuß einstimmig
genehmigt , daß von dem Reingewinn der Sparkaffe von 1894 im Be¬
trage von 37,847 M. 30,000 M. der Stadtkaffe für das Jahr 1896
zur Verjügung gestellt werden und zwar für die Schulen 19,800 M.»
für das Pjründnrr - Armenhaus 9700 M . und die Feuerwehr 500 M.

Rastatt , 3. Jan. Die offizielle Feststellung der Volkszäh¬
lung von 1895 hat, lt. „R. Wbl .", folgendes Ergrbniß : Gesammt-
einwohnerzahl: männliche 9139, weibliche 4137 , Summa 13,276 ,
darunter Zivilpersonen 7827 , Militärpersonen 5449 , wieder 13,276 .
Der Religion nach vrrtheilen sich dieselben : Katholische 8894, Evan¬
gelische 4099, Altkatholische 49, Jsraeltten 219, Sonstige 15, Summa
13.276 . Vergleich mit letzter Zählung : 1890 : 7588 Zivil , 3969
Militär , Summa 11,557. 1895 : 7827 Zivil, 5449 Militär, Summa
13.276, daher 1895 mehr : 239 Zivil, 1480 Militär, Summa 1719 .

— Dem Vernehmen der „Brsg. Ztg." nach soll der Professor der
klaff . Archäologie an der Universität Freiburg. Herr Dr. S t u d n i cz k a,
zum Nachfolger des f Pros. Overbeck in Leipzig «usersehen sein . Die
Universität würde hierdurch , fügt das genannt« Blatt bei, wiederum
einen empfindliche », und wie zu befürchten ist, nicht abzuwendenden
Verlust erleide».

L . Freiburg , 3 . Jan. In Theningen (bei Emmendingeu) fand
gestern ein Doppelfest , einzig in seiner Art , statt. Ältadlerwirth
Hiss in feierte seinen 80sten Gebmtstag und sein 50stesJägerjubiläum.
Nachdem die Treibjagd beendet war , fanden sich die Waidmänner im
Adler zum letzten Trieb zusammen , bei dem eine äußerst gehoben«
Stimmung herrschte . Der Jubilar wurde reich beschenkt und wurde
durch die ihm erwiesene » KMdgebungen der Achtung und Liebe sehr
gerührt . Hiffin, ei» Mnnu von deutschem Schrot und Korn, ein edler,
biederer Charakter, kurz gesagt, ein Ehrenmann, leitete gestern die Jagd,
als wenn er ein Fünfziger wäre. Möge der Jubilar noch recht viele
Jahre sich gleicher Rüstigkeit erfreuen !

S AuS dem Bezirke Lörrach , 3. Jan . Die Kinderkrank¬
heiten nehme» bei dem uagesundiu , nebeligen Md naßkalten Wetter
wieder zu , die Schul« in Hollste in mußte infolge Masernepi -
demi « geschloffen werden.

HaSlach, 4 . Jan. Di« Frage der Einrichtung elektrischer
Beleuchtung in hiesiger Stadt, die schon einige Zeit die Eemüther
bewegt , ist in eia neues Stadium getreten. Herr Fabrikant Mez aus
Freidurg weilte mit einem Elektrotechniker aus Eßlingen hier und
machte lt. „Kzgthir." der Stadt das Anerbieten: auf seinem hiesigen
Eigenthum eine allen neuesten Anforderungen der Elektrotechnik entspre¬
chende Beleuchtungsanlage herzustellen , di« nach einer von der Stadt-
gemeinde festzusetzenden Frist zum Selbstkostenpreis käuflich erworben
werde » könne. Der Preis des elektrischen Lichtes solle nur soviel be¬
ttag» » daß sich das Unternehmen zum üblichen Zinsfuß rentire. Man
glaubt vielfach , daß die städtische Verwattung das Anerbieten des Herr»
Mez accepttren wttd.

* Aus « »de», 4. Jan. Rohrdorf A. Meßkirch . Prinz Wilhelm
hat der neugegründeten Feuerwehr 200 M. zur Anschaffung von Re¬
quisiten überwiese «. — Brötzingen . Der sozialdemokratische
Wahl verein hat den Friseur Riedinger wegen Zuwiderhandelns
gegen Z 5 der Satzungen aus dem Verein ausgeschlossen . Sein
Vergehen besteht, dem Offenburger „ Volksfr. " zufolge, darin , daß er
sich der Verherrlichung der Krieges 1870/71 schuldig gemacht hat. Das
ist die parteiamtliche Bescheinigung , daß Vaterlandsliebe und Sozial¬
demokratie zwei Dinge sind, die sich ausschließen. — S u n d h « i in.
Der Sohn von Wagnermeister Kern erhielt von einem Kehler Burschen
eine» Stich in den Oberschenkel, so daß er in die Klinik nach Straßburg
verbracht werden mutzte. — Willst alt . Schiffer Schläger landete au»
der Kinzig «in« männlich « Leiche, an der di« Unterarme fehlten Md der
Schädel «« gedrückt war.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 4. Januar.C I » der Kaiferpaffage ist jetzt der A u t o m a t e n f a a i fertig

gestellt . Derselbe enthält sieben verschieden « Musikautomaten, darunter
«in Savoyarde (Knabe ) mit Drehorgel und die gut» Fee. welch« bei
röthlicher elektrischer Beleuchtung und Musikbegleitung Ehokolade-Tiisel«
ch -n verabreicht. Ferner sind aufgestellt zwei Kin,st»sk»pe. worin sich
die Figuren (Photographien ) wie lebend bewegen , zwei Panorama, bez«.
Kaleisdoskope _(3ietfe durch di« Welt mit Ansichten ). Besteigung des
Montblanc , Stabte rc., Niederwalddenkmal am Rhein , die bayerische «
Königsschlöffer , ein Wettrennen rc. Bier Automaten, ,« lch« Ühokolade,
gebrannte Mandeln , Bonbons , Köln. Waffer rc. veradreichea, rin Auto»
mat, der Cigarren Md Cigarretlen, sowie Streichhölzer zu verschiedenen
Preisen anbietet, zwei Automaten , welche zur Parfümierung de« Taschen«
tuches Cherry- BoffonS präsentiren, eine Wahrsagerin , welche Karten
mischt (alle Frau ) und die Pro^hezeihung auf einem rothen Zettel um
ein Chokolade - Röllchen gewickelt, abgibt ; «in anderer Automat gibt eia
Stahlmeffer oder zwei Besteckträger her ; es werden noch zwei weiter«
aufgestellt, welch « Postkarten und Briefpapier verabfolgen. Am Ein»
gange sind zwei Hennen aufgestellt und das groß« Orchestrion, welchesim Rondell Platz finden wird, ist bereits unterwegs . Die Idee, in
der Paffage einen Automatenfaal an Stelle des ehemaligen Bazars
einzurichten , ist originell und die Absicht, die Paffanten durch elnias
Aparies zu feffeln , wird erreicht , denn eine große Anzahl Schaulustiger
bewegt sich während des Tages durch die Paffage und stattet dem Auto¬
matensaal , deffen Eintritt ftei ist, einen Besuch ab und findet auch d«S
Sehenswürdigen genug . Die Läden, die Restauration zum Löwenrachen,
überhaupt alle Lokalitäten haben durch die so überhaus günstig« Meta¬
morphose, welch « das Eesammt - Etabliflement in letzter Zeit dank der
umsichtigen Thätigkeit des jetzigen Besitzers Herrn B. Merkel durch -
gemacht, bedeutend gewonnen und man sieht jetzt Paffanten und Gäste,
welche di« Anlage früher stets mieden , tagtäglich da verkehren .

LH (Klein« Ehronik ) In den letzten 14 Tagen wurden aus ein«
unverschloffenen Schlofferwerkstätte in der Hirschstraße einzeln«
Theile zu 2 Stühlen im Werthe von 6 M ., ferner aus einem Reuban
verschiedene Schlofferwerkzeuge und Arbeitsmaterial im Werth von
nahezu 100 M. entwendet. Der Thäter ist in der Person eines
Schlossers aus Eppingen, welcher bei dem Beschädigten in Arbett war«ermittelt und gestern verhaftet worden. — Die Schachtel mit «mein
Werthinhalt von 159 M., welche am 24. v. M. am hiesigen Haupt »
b a h n h o f entwendet worden sein sollte, war aus Lerfehen nuG)
Pforzheim befördert und von dort aus der Eigenthümerin wieder zu»
geseudet worden. — Einer Milchhändlerm aus der Luisenstraß« wurde
am 29. v. M. Abends aus einem Hofe in der Werderstr aße , wo
sie Kunden bediente, eine Milchkanne mit 6 Liter Milch im Gejammt «
werth von 6 M. 8 Pf. entwendet. — Ein arbeitsloser Taglöhurr aas
Malsch schädigte am 21 . v. M. einen Wirth in der Bahuhefsttaß«
dadurch , daß er in dessen Wirthschaft für 1 M . 60 Pf.
verzehrte und sich sodann, ohne zu zahlen, entfernt« . Er hat sich detz»
halb wegen Betrugs zu verantworten. — In der Sylvestrrnacht ge-
riethen um 2 Uhr zwei auf dem gleichen Gang in der Zäh ringer »
st r a ß e wohnende Maurer in Wortwechsel, wobei der eine dem andem
einen Stoß gab, daß er zu Boden fiel und dieser dann seinen Gegnermit einer Zange auf den Kopf und in das Gesicht schlug, daß er einige
nicht gefährliche Verletzungen erlitt. — An der Ecke des Zirkels
und der Kronenstraße wurden in der Nacht vom 2./3. Januar an
einer Gaslaterne 2 Scheiben zerschlagen und der Stadtkaffe dadurchein Schaden von 1 M. zugefügt. — Aus einem unverschloffenen Zimmer
und dto. Koffer in der östlichen Kaiser st raße wurden in der Zeit
vom 15.—26. v. M. ein Paar Frauenstrümpfe und «ine Schürze im
Werth von 2 M. durch «ine Fabrikarbetterin aus Pforzheim , welch« :
beim Bestohlenen wohnte, entwendet. — In der Zeit vom 39. v. M.bis 1. d. At. wurden aus unverschloffenem Zimmer Md dto. Schrankin der Rheinstraße 7 M. 70 Pf. an Geld , ein Taschenmeffer wUTr
eine Tabaksdose durch einen im nämliche » Hause wohnenden 13 Jahre '

In dem von der „Badischen Landeszeitung" in ihrem hetMgew I.
Blatt wiedergegebenen Artikel der „Köln. Zeitung ' über die Schiff»
fahrtsverhältmss « des Oberrheins wird die Anlage eines Hafens bei '
Karlsruhe gegenüber der Herstellung einer Schifffahrtsriune im
Rhrinbett als cnra posterior bezeichnet. Die Staaten Bade » ,
Bayern und Elsaß - Lothringen hätten sich entschlossen , durch
Oberbaudirektor H o n s e l l einen Plan für die Schifffahrtsrinne aus»
arbeiten zu lassen , der wohl in nächster Zeit vorgelegt werde und dann
durch die betheiligten Staaten u prüfen sei. Wenn, wie vorauszusehe»,
die Ausführung des Unternehmens beschlossen und easurch Straßburg
zur Metropole des oberrheinische» Handels erhoben werde, dann erst
könne eine Regelung der Hafenverhättniffe auf der Rheinflrecke zwischen
Mannheim und Straßburg naturgemäß erfolgen. Wir unsrer»
feitä müssen jedoch fürchten, das wenn man wirklich , den Karlsruher
Hasen erst nach Ausführung der die Stadt Straßburg zur oder»
rheinischen Handelsmetropole erhebenden Wasserstraße in Angriff nehme»
wollte, dem badischen Lande Md sein« Residenz ein schwerer, nicht
wieder gut zu machender Schaden zugefügt würde. Die Schifffahrtsver»
hältnisie auf dem Rheine sind jetzt schon so , daß ein Hafen bei Karls¬
ruhe auch ohne die geplante Rinne sich zweifellos zu lebhafte n Verkehr
entwickeln wird. Ist man nun der Ansicht, daß die Rinne zur Aus¬
führung kommen Md in Folge davon Straßburg einen namhaften
Theil der durch die Rheinschifffahrt gebotenen Vortheile an sich reiße »
werde , dann muß man vom Standpunkt der basischen Interessen doch
gewiß ohne alles Zögern dafür besorgt sein , der badischen Seite des
Rheins ein möglichst großes Maß jener Vortheile zu sichern. Mit der
Anlage des Hafens allein ist Karlsruhe noch nicht zum Industrie- und
Handelsplatz gemacht , es müssen vielmehr die nöthigen Industriellen
und kaufmäumschenUnternehmungen dazu kommen und es muß sich der
Verkehr im Hirsen entwickelt haben. Beides braucht Zrtt. Nun liegt
es aber auf der Hand, daß die EntwicklMg Karlsruhes und seiner
Hinterlandes in der bezeichueten RichtMg sich viel leichter vollziehen
wttd, wenn diese Landrsgegend in die Lag« kömmt , an dem Rheinver¬
kehr theilzuaehmeu, ehe die Bedingungen geschaffen sind , die Straß»
bürg eine wirkungsvolle Konkurrenz ermöglichen . Bis zur Vollendung
der Schifffahrtsrinne wird jedenfalls noch eine größere Anzahl von
Jahren vergehen, während der Karlsruher Hafen ohne Schwierigkeit in
kurzer Zeit vollendet sein kann . Dann wird die badische Stadt vor der
reichsländischen Konkurrentin einen erheblichen Vorsprung gewinnen, der
ihr nicht so leicht wieder zu entreißen ist und d« dann auch dauernd
dem badischen Eisenbahnverkehr zu gut kömmt . Andernfalls dagegen
wird Karlsruhe hinter Straßburg künstllch zurückoersetzt, die neu ge¬
weckte Unternehmungslust wird sich naturgemäß zuerst und hauptsächlich
in Straßburg bethätigen, das in richtiger Veurtheilung der Sachlage
mit seinen HafeMnlagen die Vollendung der Rheinregulirung gleich¬
falls nicht abgewartet hat , und Karlsruhe wird in der schwierigen An»
fMgszeit seiner Entwicklung als Hafenstadt mit der begünstigten aus¬
ländischen Konkurrenz schwer zu kämpfen haben .

Der Artikel der „Köln. ZeitMg " muß auch insofern beanstandet wer¬
den , als ihm die Voraussetzung zu Grunde liegt, daß die Verbefferung
der Schifffahrt auf dem Oberrhein für unser Land gewissermaßen nur
«in nicht mehr zu v« m« idendes Uebel sei und daß der oberhalb Mann¬
heim zu erwartende Wafferverkehr sich auf Kosten dieses Platzes und
der badischen Eisenbahnen entwickeln werde. Die Annahme aber, daß
der Verkehr, wenn er irgendwo einen Aufschwung nimmt , an anderm
Ortt entsprechend abnehmen müffe , ist sicherlich falsch und wird durch
dir Erfahrung widerlegt. Mannheim selbst hat in den jüngsten Jahren
als Rhetnhafenstadt einen gewaltigen Aufschwung genommen, ohne daß
deßhalb die weiter unten liegenden Plätze beeinträchtigt wurden . Die
Verbindung Frankfurts mit dem Zthein hat weder Mannheim noch
Mainz , noch den Eisenbahnen geschadet, dir entlang des Piaines hin»
ziehen , Md so wird auch die Schiffbarmachung des Rhemes bis Kehl —
Straßburg nur dir Folge haben, daß wett« « bedeutende Landstriche an
den Vortheilen des Rheinverkehrs partizipiren Md daß Handel uutz
Industrie hier einen Aufschwung nehmen, der sich aus Niemandes Ka



Ben vollzieht , sondern zu dem vorhandenen Berkehr einfach hinzuwächst
und so dem ganzen Lande zum Nutzen gereicht . Die betheiligten Kreise
in Karlsruhe und dem interesfirten Hinterland Handel» daher nicht
nur voch Standpunkt , lokaler Interessen durchaus rich.

tig » wenn sie darauf dringen , daß mit Anlage des Karls¬

ruher Hafens nicht bi » zur Vollendung der Rhein -

regu lirung zugewartet werde , sondern sie dienen da¬
bei auch dem Land «.

Die - rranziellei » Ergebnisse des badische «
Eisenbahnbetriebs .

Nach dem amtlichen Jahresbericht beziffert sich die gesammte Brutto -

cinnahme für Staats » und Privatbahnen im Jahr 1894 auf Sv,73l,07S
Mark und im Jahr 1893 auf 49,338,SSO M ., daher im Jahr 1894

mehr 1,383,658 M . oder 3.80Pro ». Dagegen betrug die B etr i e b s -

ausgabe im Jahr 1894 33 .376,600 M . und im Jahr 1893
31. 308,508 M ., daher im Jahr 1894 mehr 3 .068 .093 M . ( 6,63 Proz .)
und «S betrug ferner der Einnahmeüberschuß im Jahr 1894

17,444,478 M . und im Jahr 1893 18,130,013 Sk., daher im Jahr
1894 weniger 685 .534 M . (3.78 Proz . ) . Die 1894er Mehrausgabe
von 3,068,093 M . entfällt den Hauplfummen nach mit rund 138,000
Mark auf Gehalle bezw. mit 367,433 M . auf andere persönliche Aus .

gaben in Folge von Prrsonakvermehrung » egen Zunahme des Verkehrs ;
mit 56,466 M . auf die Unterhaltung der Bahnanlagen auf freier Bah »,
hauptsächlich d«S Oberbaues « egen rascherer Abnützung »effelben durch
die größere Fahrgeschwindigkeit und durch die Zugsvermehrung in Folg «
der allgemeinen Verkehrszunahm « ; mü 162,873 M . auf Lokomotiv -

feuerung aus denselben Ursachen ; mit 3,679,666 M . auf Anschaffung
von Schienen , Kleineismzeug und Schwellen zur Verstärkung des Ober¬
baues aus den ebenerwähnten Gründen ; mit 60,000 M . auf Miethen
und Leihgeld für Benützung ftemder Betriebsmittel « egen Verkehrs -

zunahme und endlich mit 56,013 M . auf verschiedene minder erhebliche
Posten . Eesammtaufwand 3. 509 .249 R . Diesem Mehraufwand stehen
an Wenigerausgaben gegenüber beim Aufwand : für »ptische Telegraphen
und Signal « 47,000 M ., für Unterhaltung der Transportmittel
193,506 M ., für Erneuerung der Betnebsmittel 614,388 M .» für er¬
hebliche Erweiterungen und Verbesserungen 569,174 M ., endlich ein

Minderaufwand bei verschiedenen Rubriken von zusammen 17,109 Ri .
Somit Eesammtwenigeraufwand 1,441,157 M ., nach dessen Abzug an
dem Mehraufwande die Summ « von 3,088,093 M . als 1894er Mehr¬
ausgabe verbleibt .

Von dem Einnahmeüber schuß mit 17,444,478 ( 1893 :
18,130,013 M .) entfallen auf die Staatsbahnen 17,090,456 ( 17,758,143
Marki , auf die Privatbahnen 354,032 (371,870 M .) .

Nachstehende Bahnstrecken zeigen , nach der Höh « des 1894er Er¬

trägnisses geordnet , ein « Rente von über 4 Prozent : Karlsruhe — Of -

fenburg 1894 : 9,64 Proz . ( 1893 : 10,08 Pro ^ ) , Mannheim —Rhein ,
mitte 9,53 Proz . (9,38 Proz .), Mannheim — Karlsruhe . Rheinbahn
8,55 Proz . (9,05 Proz ), Mannheim — Karlsruhe , Hauptbahn 6,68
Proz . (7,04 Proz .), Appenweier — Kehl , Rheinmitte 6,37 Proz . ( 6,16
Proz .), Offenburg Freiburg 6,04 Proz . (6,98 Proz .), Bruchsal —
Breiten 5,83 Proz . (5,67 Proz .), Leopoldshöhe - Rheinmitte 5,76 Proz .
(5,74 Proz .), Bruchsal —Rheinsheim 5.08 Proz . (5,03 Proz .), Leo -

poldshöhe — Lörrach 4,48 Proz . (4,01 Proz .), Waldshut — Rheinmitte
4,45 Proz . (4,10 Proz .), Durlach — Mühlacker 4,10 Proz . (4,53 Proz .) .

Ens Rente von weniger als 4 Proz . weisen nach : Basel —

Waldshut 1894 : 3,86 Proz . (1893 : 3,70 Proz .), Freiburg — Basel
3,76 Proz . (3,34 Proz .), Heidelberg — Eberbach — Würzburg 2,46 Proz .
(3,66 Proz ), Rrckarelz —Jagstfeld 2,31 Proz . (9,64 Proz . ), OoS —
Baden 3,17 Proz . (80,386 M . Fehlbetrag ), Offenburg — Singen 2,04
Proz . (2. 18 Pro, .), WaldShut - Konstanz 1 .95 Proz . (3. 36 Proz .),
Freibw » ®—AÜbr « s« ch, Rheinmitte 1,70 Proz . ( 1.41 Proz .) , Basel —

Echopfheim 1,53 Proz , (2,10 Proz . ) , Frriburg — Neustadt 1,23 Proz .
( 1,04 Proz .), Müllheim — Neuenburg , Rheinmitte 1,11 Proz . ( 1,18

(0,38 Proz .), Radolfzell — Mengen 0,17 Proz . (0,46 Proz .), Schmacken »
reuthe — Pfullendorf 0,17 Proz . (0,39 Proz .)

Ferner ergaben folgende Strecken nicht nur keine Rente , fon «
der » es blieben die erzielten Einnahmen sogar hinter den auf -
xewendeten Betiebskosten um folgende Beträge zurück : Denz¬
lingen - Waldkirch 1884 : 3646 M . (1893 : 4177 M .), Heidelberg -
Mitte Rhein (Speyer ) 5366 M . ( 13,676 M .), Krauchenwies — Sig »
uiaringen 13,068 M . ( 10,705 M .), Schopfheim — Zell i. SB. 17,507 M .
(25 . 330 M >). Seckach- Walldürn 30 . 195 M . ( 17,046 M .) . Schopf¬
heim — Säckingen 23,391 M . ( 15,950 M >) , Meckesheim — Neckarelz
39 .006 M . (44,508 M .)» Oberlauchringen — Jmmendingen 105,398 M .
( 106,953 M .) . Von den im Betrieb des badischen Staates stehenden
Privatbahnen warfen ohne die ihnen vom Staat gewährten Zufchüffe
eine Rente von über 4 Proz . folgende Strecken ab : Karlsruhe — Maxau ,
Rheinmitte 1894 : 16,33 Proz . ( 1893 : 14,67Proz ), Rastatt - Gerns¬
bach 5,35 Proz . (7,44 Pro -.) , und weniger als 4 Proz . warfen ab :
Ettlingen , Bahnhof — Ettlingen , Holzhof 1,87 Proz ( 1,88 Proz . ),
Appenweier — Oppenau 0,36 Proz . (0,45 Proz .), Dinglingen — Lahr
1,82 Pr oz. (2,19 Proz ).

_
Rechtspflege .

*** Karlsruhe , » . Jan . (Strafkammer II .) Karl Brändler , Schau¬
spieler aus Tetschen, zuletzt hier wohnhaft , entwendete in tcr Zeit vom 17 .
dis 38 . Februar 1695 , aus einer Wirthschaft in Psorzheim zwei silberne Eß¬
löffel , zwei silberne Kaffeelöffel und eine silberne Gabel im Gesainmtwerthe
von 7 M . 20 Psg . und erhielt , unter Berücksichtigung seiner Vorstrafen , wegen
Diebstahls im Rückfall fünf Monate Gesängniß unter Abrechnung von einem
Monat Untersuchungshaft .

' — Küser Karl Stöhrer aus Oescheldronn be¬
trog in Oberniutschelbach den Schuhmacher Lorch um zwei Paar Stiefel im
Gesammlwerthe von 20 M . und den August Hafner um einen Spazierftock
im Wrrthe von 2 M ., entwendete seinem Dienstherrn ein Füßchen mit 12 «/,
Liter und eine Flasche mit */, Liter Branntwein im Gesainmtwerthe von
14 2R , 50 Psg . und unterschlug den Betrag von 2 M . 70 Psg , den er zur
Ablieferung an seinen Dienstherr, , erhalten hatte . Das Urtheil lautete auf
8 Monate 4 Wochen Gesängniß , wovon 4 Wochen durch die Untersuchungs -
hast verbüßt gelten . — Kausmann Karl Georg Ludwig Kraft aus Pforz -
heim , von dem Schöffengerichte Pforzheim wegen Körperverletzung zu vier
Wochen Gesängniß verurtheilt , legte gegen das Urtheil die Berufung ein , die
eine Herabsetzung der Strafe auf zwei Wochen herbeisührte . — Die Berufung
des Wgarrenmachers Martin Stoll aus Untergrombach gegen das ihn
wegen Beleidigung des Anton Zöller in Untergrombach in eine Gesängniß -
strafe von 14 Tagen verfallende Urtheil des Schöffengerichts Bruchsal wurde
verworfen .

Verschiedenes .
Gberwick , 2. Jan . Der M ö r d e r des Handelsmanns Jordens

m Roclum ist, wie die . Jlse -Ztg . " berichtet, heute früh in das hie .
sige Gerichtsgefängniß ein ge liefert worden . Er heißt Fritz Mül .
Irr , ist 21 Jahre alt und bei seinem Bruder in Roclum als Barbier ,
- ehilfe thätig gewesen . Verdächtig geworden ist er durch vieles Geld ,
ausgeben in den letzte» Tagen . Bei einer Haussuchung fand »um im
Portemonnaie M .'s eine Färbermarke , die in dem Geldbeutel des er»
mordeten JordenS gewesen war und außerdem wurden an dem Zacket ,
in dem das Portemonnaie steckte, einige lleiue Blutspritzen entdeckt.
Müller wurde sofort verhaftet und legte schließlich auch das Geständ -
mß der That ab.

Dr -Ust - erichre .
Berlin , 4 . Jan . Der Kaiser empfing heute Vormittag den in

chinesischen Diensten gestandenen Hauptmann v. Kamecken zum Bericht
über das Verhalten der chinesischen Flotte im chinesisch -japanischen
Kriege .

Berlin , 4. Jan . Gegenüber den Blättermeldungen , daß die am
31 . Dezember zur Reujahrsgratulalion in Berlin eiugetroffenen k o m -
mandirendenGeneräle eine Eon f « r e n ; abgehalte »
hätten , in welcher die Angelegenheit der vierten Bataillone
erörtert wurde , aber darauf verzichtet wurde , bestimmte Vorschläge

für ein « anderweitige Gestaltung zu formuliren , ist der Reichsanzetger
zu der Erklärung ermächtigt , daß eine Konferenz nicht stattge¬
funden hat , daß aber die Umformung der vierten
Bataillone auf dem Wege der Gesetzgebung ange¬
strebt werden soll , sobalddie Entscheidung über die
Art der Umformung an allerhöchster Stell « getrof¬
fen ist .

Berlin . 4. Jan . Die »Frankfurter Ztg . " meldet : Der Kreuzer
, K o n d o *" hat Befehl erhalten , unverzüglich nach der Delagoa -
bai abzugehen , wo sich bereits der Kreuzer . Seeadler " befinde . —
Der Kaiser hat , als er gestern den Gesandten der Transvaal -
republik empfing » seiner Freude über den Sieg der Boeren überaus
lebhaften Ausdruck gegeben und gesagt , es hätte ihn so sehr gefreut ,
als ob ihn deutsche Soldaten erfochten hätten .

Gjedser (Südspitze der Insel Falster ) , 4, Jan . Der Post »
dampfer von Warnemünde stieß heute früh in Folge
starken Nebels auf den Grund . Die Paffagiere und die
Post wurden in Booten gelandet , und um 7 Uhr morgens mittelst
Extrazuges nach Kopenhagen befördert .

Paris , 4. Jan . Eine Anzahl Blätter bespricht mit
erkennbarer Befriedigung die Depesche des deutschen
Kaisers an den Präsidenten Krüger . Der . Gaulois " hebt
hervor , die Depesche sei vollständig im Einklänge mit der
öffentlichen Meinung in Rußland und Frankreich . Im
. Gaulois " gibt Thiebaut einen Ueberblick über die verschiedenen Mo¬
mente , welche dank der Bemühungen des deutschen Kaiser - einen Um¬
schlag in der Stimmung des französischen Volkes herbeigeführt haben .
Ein Resultat der Politik des Kaisers sei es , daß Deutschland ,
Rußland und Frankreich sich im Zu stände einer hal¬
ben Entente befinden , und daß die franko - russische
Allianz eine tiefgehende Modifikation erfahren habe
bezüglich ihres ursprünglichen CharakterS , welchen
ihr der Instinkt des Volkes zugewiesen hatte . An
Stelle deS Gegners , welcher die Allianz im Schach zu halten bezweckte,
sei ein anderer Gegner getreten ; die antideutsche Stimmung habe
seit einigen Monaten abgenommen , während ein« antienglische
Stimmung sich ausbreite . Der Kaiser habe daher die Verbindung
Rußlands mit Frankreich , insoweit dieselbe gegen Deutschland gerichtet
war , neutralisirt und Konfliktsdrohungen , die die Zukunft in sich berge ,
abgelenkt . — Die . Estaffette " bezeichnet die Haltung Deutschlands in
der Transvaalfrage als ein schönes Beispiel und bedauert
die energielose Haltung am Quai d 'Orsai .

Paris , 4 . Jan . Eine offiziöse Note theiltmit , daß das Mini¬
sterium Bourgeois sehr eifrig damit beschäftigt sei , die in seiner
Antrittserklärung angekündigten Versprechungen zu verwirklichen . Der
Kammer , die am 14 . Januar ihre Session beginnt , wird in Kurzem
der Budgetentwurf für 1897 vorgelegt werden , welcher die progressive
Einkommensteuer und außerdem ein Gesetz enthalte » wird , durch wel¬
ches bedürftigen Greisen und Kranken sowohl von Seite des Staats
wie der Gemeinde eine ausreichende Unterstützung gesichert wird .
Ferner bereitet das Kadinet Gesetzentwürfe betr . vie Freiheit der Ver¬
einsbildung , die Einsetzung von Schiedsgerichten , ein öffentliches und
lonträdiltorisches Verfahren während der gerichtlichen Untersuchung und
die Organisation von Arbeiter -Pensionskaffen vor .

Paris , 4. Jan . Kaum vierzehn Tage trennen den Senat von
der Wahl eines Präsidenten , und noch immer haben die opportunistischen
Republikaner keinen geeigneten Bewerber gefunden , der mit Sicherheit
auf eine so imponirende Mehrheit rechnen könnte wie CHalle « el -
Lacour oder dessen Vorgänger Le Royer . Zwar wird für
Waldeck - Rousseau und Eon st ans fortdauernd und eifrigst
Stimmung gemacht ; es scheint aber nicht, daß die Agitation von großem
Erfolge begleitet ist. Gegen ersteren wird ins Treffen geführt , daß er
sich durch sein« Bertheidigung Eiffel 's die Sympathien der öffentlichen
Meinung entfremdet habe , und betreffend Constans wird an die Cam¬
pagne « innert , durcki die ihn R -ub- knrt nar nie? . ?1nhr *n 0Mi ^ i^n »e»
früheren Kammerpräsidenten F l o q u « t zu kandidiren . Trotz der un -
leugbaren Meisterschaft , mit der dieser die Sitzungen im Palais Bourbon
leitete , hat er wenig Ansficht durchzudringen . Der in verschäftem
Maße in den Vordergrund tretende Panamaskandal , als dessen aller¬
dings ziemlich unschuldiger Opfer er di « Kammer verlassen mußte , ver¬
sperren im wohl für immer den Weg zur Senatspräsidentschaft .

London , 4. Jan . Eine heute Vormittag beim Kolonialamte einge¬
gangene Depesche meldet , daß in Johannesburg alles ruhig ist.

London , 4 . Jan . Bei Besprechung der Depesche des Kaiser -
Wilhelm an den Präsidenten Krüger sagt die . Morningpost " , daß
der Kais » nicht gesonnen sei , seine Worte abzuschwächen , aber
er sagt « immer , was er wirklich dachte. Die wirkliche Ant¬
wort auf das Telegramm des Kaisers Wilhelm würde di«
Zurückberufung des Geschwaders im Mittelländischen Meere und dessen
Bereinigung mit den Schiffen im Kanal sein. Es märe sehr
schwer , mit Kaltblütigkeit von der Kai serdepesche
zu sprechen . Die englische Nation werde sie nicht vergessen , sie
werde immer daran denken für die Zukunft bei der Richtung ihrer
auswärtigen Angelegenheiten . Der Monarch , der sich den Wahlspruch
„ ouxrewo lex regis voluntas “ gewählt und der das Gesetz gegen
die Sozialisten ausgearbettet habe, wäre gewiß wenig sympathisch
für di « Arbeiter in Transvaal , welche nur die Rechte als
Bürger fordern . Doch war es nicht weise vom Kaiser Wilhelm , seine
Wünsch « in eine fremd « Politik einzuführen . — Der . Daily Tele¬
graph " sagt : Die Depesche des Kaisers Wilhelm überschreite die
Grenzen der loyalen Diplomatie und erreichte
beinahe eine internationale Beleidigung . Wenn
sie von einer weniger befreundeten und wenig » hohenStelle käme, würde jeder
Satz dieses Telegrammes nicht nurWiderspruch , sondern auchZorn erwecken.
Der Kaiser habe die Grenzen überschritten , welche die
guten Beziehungen ihm erlauben . Das Blatt sagt schließ ,
lich : Die Engländer haben in Südafrika keine anderen Interessen als
jene , welche sich auf das Aussuchen von Gold und Diamanten beziehen .
— Der „ Standard " sagt : Die Depesche des Kaisers war wenig
freundschaftlich , wenn nicht für die Regierung , so doch für
das englische Volk . Deutschland versucht die englische Ober¬
herrschaft in Transvaal in Frage zu ziehen oder zu zerstören . Es
wäre nothwendig , Deutschland zu bedeuten , daß weder Deutschland noch
eine ander « Macht außer England Rechte über Transvaal besitze. Wenn
Deutschland versuchen würde , diese Reche anzugreifen , würde es den
diplomatischen Beziehungen zwischen beiden Ländern möglicherweise ein
Ende setzen . — Die . Times " sagt : Der Kaiser habe einen sehr
ernsten Entschluß gefaßt ; man könne darin nichts and » es sehen ,
als daß er sehr wenig Freundschaft für England Hab «.
Die Depesche des Kaisers an den Präsidenten Krüger wurde nach einer
Konferenz bei dem Reichskanzler Fürsten Hoheirlohe ausgearbettet ; der
Staatssekretär des Auswärtigen und der Marineminister wohnten der
Konserenz bei. Das Faktum gebe der Depesche den Charakter eines offi -
ziellkn Aktes. Großbritannien werde sich nicht beein¬
trächtigen lassen , und werde die Stellung , die es eingenommen
hat , nicht verlassen . — Di « . Da i ly N e wS " schreiben : Die Sprache
des Kaisers Wilhelm werde denjenigen Geistern , die eine Erbauung
nöthig haben , zu verstehen geben, daß , wenn man Friedensstörer » .
muthige , man mit einer zweischneidigen Waffe umgehe . Von Dr . Jame «
son sagt das Blatt , wenn derselbe allein gehandelt hätte , wäre er ver -
antwortlich und es sei nicht- mehr darüber zu sagen ; wenn er aber
das Werkzeug von Speknlanten gewesen sei, so müßten diese Speku¬
lanten vor Gericht gestellt und mit Schmach bedeckt werden .

London , 4 . Jan . Das Reuter ' sche Bureau meldet : Infolge der
fast gänzlichen Unterbrechung des telegraphischen Verkehrs sind über
die Vorgänge in Südafrika allerlei G » ücht« in Umlauf .
Nach einem cerjclbe » soll Dr . Jameson nach summarischer kriegsgericht¬
licher Verurtheelung berens erschossen sein. Stach einem anderen Ge¬
rüchte finden inJohannesburgStraßenkämpfe statt . Man
glaubt , daß sich unter de» Offizieren Jameson 's mehrere Mitglieder
der hohen englischen Aristokratie befinden . — Die Depesche de- deut¬

schen Kaisers har hi« allg en,eineBrwrgang - « vorgerufen .
Petersburg . 4. Jan . D » Kaiser empfing g«st» nHuSnyPascha

und Arif Pascha , welche in besonderer Mission vom Sultan gesandt
sind, in Zarskoje - Sselo in Audienz . — Gemäß einer Verfügung des
Finanzministers wird in der Zeit vom 1. Januar bis 1. April 1896 '
bei Zoll ahlungen der S i l b e r r u b « l zu 65 Kopeken Gold und der
Papierrubel gleichfalls zu 65 Kopeken Gold angenommen .

Konstantinopel , 4 . Jan . In Ursa dauern die am 1. d . M . be»
gonnenen Unruhen fort . Es sollen bis jetzt ungefähr 900 Personen
demselben zum Opfer gefallen sein . Die Kurden und Beduinen haben
sich groß » Grausamkeiten schuldig gemacht . In Beresnik wüthet eine
große Feuersbrunst .

Athen , 4 . Jan . Der Minister des Aeußeren , S k u z e s , proteftirte
bei Gelegenheit eines Interviews gegen die Angriffe , deren Gegenstand
er in der Angelegenheit des Freiherrn v. Hammerstein gewesen
wäre , von dem die Blätter behaupten , daß er ausgeliefert und mit
Gewalt an Bord eines österreichischen Schiffes gebracht worden sei,
wo er verhaftet worden wäre , und daß vorher Agenten der deutschen
Gesandtschaft das Gepäck Hammerstein 's durchsucht und die
Briefschaften beschlagnahmt hätten . Skuzes stellte diesen Behaup ,
tungen ein formelles Dementi entgegen und erklärte , die deutsche
Gesandtschaft habe thatsächlich die Auslieferung Hammerstein - verlangt »
welcher sich als Flüchtling unter dem angenommenen Namen Wilhelm
Herbert in Athen aufhielt . Die griechische Regierung habe diese For¬
derung abgelehnt , habe sich aber in der Erwägung , daß der Aufenthalt
Hammersteins in Athen gefährlich sei, entschlossen , denselben auszuweisen .
Diese Entscheidung sei Hammerstein um 7 Uhr morgens und nicht
mitten in der Nacht in Gegenwart des deutschen Konsuls mitgetheilt
worden . Der Konsul habe sich Hammerstein gegenüber bereit erklärt ,
ihm unverzüglich zur Seite zu stehen, wenn er wirklich Herbart hieße und bat
ihn , seinen Paß vorzuweisen . Als Hammerstein dies verweigerte , entfernt «
sich der deutsche Konsul , ohne das Gepäck angerührt zu haben . Hammerstein
wurde dann dem Polizeipräfekten vorgeführt und von diesem aufge¬
fordert , noch an diesem Tage auf einem der drei aus dem PiräuS
abgehenden Schiffe abzureissn . Von diesen ging das eine nach Alexan¬
drien , die beiden anderen nach Catania bezw. Brindisi . Hammerstein
wählte letzteres Schiff , hat sich demnach freiwillig auf einem Dampf »
boot unter italienischer Flagge eingeschifft. Er wurde bis zum Schiff
von griechischen Polizeibeamten begleitet , welche beauftragt waren , sich
seiner Abreise zu versichern. Gewalt ist gegen ihn nicht angewenvet
worden . Der Minister deS Auswärtigen ist der Meinung , daß Grie¬
chenland nur sein ihm zukommendes gutes Recht » von welchem di «
Großmächte schon wiederholt Gebrauch machten , angewendet habe und
ist erstaunt , daß Lärm gemacht würde wegen eines so einfachen Vor¬
falles , welch » ganz entgegen der Wahrheit entstellt ist.

Erfinderliste für Beiden .
Mitgetheilt von dem Patentbureau C . Kleyer in Karlsruhe .

Patentanmeldungen :
H . 15323 . Verfahren zur Gelatinirung von Nitrocellulose . Bon Georg

Hübner in Gernsbach . Vom 27 . Oktober 1894 .
Geb ranchsmuster - Eintragungen :

Nr . 49638 . Bettstellenbeschlag nach G . M . Nr . 38863 aus einem Ge¬
häuse mit großen Flanschen und einem gestielten Einschluß mit Zunge . Von
I . B . Maier in Waldshut . Vom 28 . November 1895 . — Nr . 49677 , Glas¬
flasche mit Metallkapsel und Schraubverschluß für Zahnpulver . Bon Dr . Curt
Hoffinann in Baden -Baden . Vom 15 . Nov . 1895 . — Nr . 49847 . Ein - oder mehr -
theilige Doppelkarte für Nähseide u. s. w. zum Einschieben einer Rolle für
das Spulen auf der Nähmaschine . Bon Ehr . Ringwald u . Co . in Waldkirch .
Vom 26 . Nov . 1895 . — Nr . 49721 . Briefordner . Von Mayer u . Gram¬
melsbacher in Rastatt . Vom 12 . Juni 1895 . — Nr . 49914 . Karabinerhaken
für Anhängsel ohne Nuth (Fraisung ) und mit verdeckten Schlußtheilstisten .
Von Wilhelm Hofsäß in Pforzheim . Vom 25 . Nov . 1895 . — Nr . 49782 .
Ehristbaumlichthalter . Von Hermann Stitzel in Mannheim , 6 . 8 . 27 . Vom
25 . Oktober 1895 . — Nr . 49850 . Brennstift mit zentraler Bohrung zue
Rauchabsührung . Bon Friedrich Bonkat in Karlsruhe - Mühlburg . Vom 27 .
November 1895 . — Nr . 49787 . Schleuder zur Scheidung von Flüssigkeiten in
oung air Avftuß sur zerlegbare Muchküyl - und Gnlraymungsapparale . Bon
Anton Wolf in Oberkirch. Vom 21 . Nov . 1895 . — Nr . 49765 . Luftpumpe ,bei welcher die Kolbenstange zur Aufnahme von Gegenständen auSgebildet tst.
Bon G . P . Schmitt in Mannheim . Boa , 3 . Dezember 1895 .

Handel und Berkehr .
* K arisruhe , 4 . Jan . (Fleischprelje auf der Freibank deS Wochen¬

marktes . ) Anwesend waren 12 Fleischverkäufer , welche vttkauften : daS Kuhfl .
zu 50,54 , Siindfl . 60,64 , Schweines !. 60 — 64 , Kalbst . 68 — 70 . Hammelfl . 60,64 ,
Marktpreise in der Woche vom 28 . Dez . bis 4 . Jan . 1) Biktualien : Fleisch r
b00 Gr . Ochsen 72 , Rind 68 , Hammel 64 - , Schweine 68 , geräuchert
80 , Kalb 72 , — Brod : 450 Gramm weißes 15 , 1400 Gr . schwarzes 36 ,
Mehl 600 Gramm weißes 16 , schwarzes 12 , 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen IS ,
Linjen 28 , 500 Gramm Reis 32 , Gerste 28 , Gries 20 , 50 Kilo Kartof¬
feln 1 .80 —0.00 , 500 Gramni Butter 1 .10 , Rindschmalz — , Schweine¬
schmalz 0 .80 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 48 , 1 Liter saurer Nahm 80 Pf .
Sonstige Naturalien : 1 Llftr . Waldbuchenholz 42 .— , Waldtannenholz 32 . —
Heu 2.90 , Stroh 2 .30 - Fische. Aall . - . Bärsch 0 .45 , Hecht 0 .90 , Bresen 45
Milben 40 , Karpfen 0 90, Schleien 1 .00 , Rothangen 20 , Koretsch 30
Zander 0 .— .

* (Tabak .) Dorf Kehl . Die hiesigen Tabakpflanzer haben
ihren Tabak um den Preis von 21 M . pro Ztr . abgesetzt , in Sund¬
heim wurden 33 M . erzielt . Der größte Theil der Ernte des badischen
Hanauerlandes ist verkauft . Auch in Auenheim und Eckartsweier ist
geräumt . Den höchsten Preis mit 31 M . bekam Hesselhurst , den nie¬
dersten Dorf Kehl mit 21 M .

Mannheim , 3. Jan . (Pferde - und Biehm .) Es waren beigetrieben : 143
Kälber , 319 Schweine . 940 Ferkel 2 Ziegen und wurden verkauft per 100
Ko . Schlachtgewicht zu Mark : Kälber 1 . Qual . 160 , 2 . Qual . 155 3 . Quak -
150 , Schweine 1. Qual . 108 , 2 . Qual . 88 . Schafe per Stück Mk . OO. -
Ferkel per Stück zu Mk . 4— 9. Ferner wurden verkauft : Ziegen das
Stück 12 Mk . Zus . 960 Stück.

* Frankfurt a . M . » 4 . Jan . (Ausaugslurse . 12 'h U .) Kreditakt . 303 — ,
Staatsb . 307 Lombard. 86 ‘/„ Sproz. Port . 26 . 10 , Legypt . 104 .10 , Ungarn
102 .50 , Diskonto «Komm. 207 10, Gotthardaktieu 167 .99 , 6 °/0 Mexikaner ult .
89 .70 , 3 ®/» Mexikaner ult . 25 .10 , Banque Ottomane 104 60 , Türkenloose 32 . 60
Tendenz , fest . Montanwerthe schwach.

* Krankfurt er. M . , 4 . Jan . (granR . Schlußkurte L 2 U. 37 . Alk.
Wechsel Amsterdam, 168 47 , London 20 .452 , Paris 8115 , Wien 168 .80 ,
Privatdisk . 2% , Napoleons 16 — 21 , 4% Deutsche Seichsanl . 105 . 70 , 3 «/ .
Reichsaul . 99 .80 , 4 °/, Prevß . Kousols 105 .70 , 4 "l, Bad . in Gulden 102,30 ,
4° , . Baden in Mk. 104 .50 , 3 ' ;, % Baden 104 .40 , 6 »/, Griechen 30 .00 ,
4 ®/ » Monopolgriecheu 31 .40 ö ®/, Italiener -85 .20 , Oesterr . Goldreute 102 .85 ,
Oest. Silberrente 85 .15 , Oest. Looje von 1860 128 .95 , 4 ‘/, ®l, Portug . 40 .05 ,
3 ®/, Orieut -Anleihe 66 .40 . Spant » 62 .70, Tückemooje 32 .60 , Iproz . Türken D
19 .— , 4 *1, Ungarn 103 . 10 , b \ Argentiner 67,60 , 6proz . Mexik . 90 .25 , Berlin
Ha » d.-Gei . 150 20 , Darmstädter B . 155 .80 , Deutsche B , 182 .40 , DiSk . -Lom
206 .70 , Dresdener 159 .60 , Osterr. Läuüerbk. 200 — , Lesterr . Kreditaktie » 303 — ,
Wiener Bankverein 120 — , Banque Ottomane 104 .45 , Hess. Ludwigsbahn
119 .75 , Lombarden 86 /̂, , Staatsbahn 308 " g, Elbthal 239 — , Schweiz . Central
129 .80 , Nordost 124 .90 , Union 89 . 20 , Jnra - Simplon 83 .60 . Mittelmeer 87 .90
Merid . 119 .90 , Bad . Zuckerfabrik 5& 20 , Nordd . Lloyd Mfi — , Kreditaktie »
(Nachbörsef 303 *J, , Diskouto -Kom« . « 7 40 , Ltaa tSbah » SK — , Lombarde »
86 ' /, . Russen 217 .— . Tendenz : Nach anfänglicher Schwäche Schluß fest .

* Berti « , 4 . Jan . (Anfangskurse . ) Kredttattie » 224 .40 , DiSkonto - Komm ,
207 .— , Staatsbah » 151 .50 , Lombarden 42 .50 , Rüg . Roten 217 .— . Lanra -
hütte 146 . —, Harpener 170 .— , Dortmunder 51 .50 .

* Berlin , 4 . Jan . (Schlnßknrse.) Kreditaktien 224 .50 , Diskonto - Konutt.
207 .20 , Rationalballk für Deutschland 142 . 10, Bochum » Gußstahl 151 .40 .
Selsenk . B » gwerk 174 . — , Laurahütte 145 .70 , Harvener 170 .10 , Dortmund »
48 .90 , Ber . Köln -Rothweiler Pulv » fabr. 203 .50 , Deutsche Metallpatronensabrik
321 .50 , Sanada -Pacific 49 .— . Privatdisk . 2 *1, Proz . Tendenz : Bei Eröffnung
Tendenz getheilt aber fest. Fonds gut gehalten . Bon Bahnen öste» . sehr fest,
Lombarden anziehend . Gotthard - und Lentralbahn fest ; heimische preishal¬
tend . — Gegen Schluß Tendenz träge .

* Berlin , 4 . Jan . Diskonto - Komm . 208 .00 , Dortmunder 48 .70 , Boch¬
um« 153 .75 .

* Wie » , 4 . Jan . (Borbörse .) Kreditaktien 360 .5C, Staats bahn 358 . — ,
Lomb. 99 .50 , Marknoteu 59 . 30 , 4 ®/, Ungarn 121 .60 , Papierr . 100 .02 , Oesterr .
Kronenrente 93,90 , Länderb. 236 .— , Ung . Sroueurente 98 .90 . Tendenz fest.

* Frnnkfnrt <*. « ., 4. Jan . Kredit 305 - , Diskonto 208 .50 , Staats » »
303h , Lombarde » 86 % « elsenkirche» — . Türken 33 .20 . Portug . 25 .4» ,
6 *1. Mexikaner 89.70. Tendenz fest.



4. Ja «. *v « Reute 10135 , Spanier 62 '/, , Söttet 18 .90,
* •/. Pertuaiej » 86 .—, Banane Ottomane 532 .— . Rio Tiato 377 .—.

» Pari « , 4 Jan . 3»/, Rente 101 oO, 3 “/„ 25 »/«, Spanier 62b/ ,
Türken 19 .4V, Banque Ottomane 542 .—Rio Tinto 377 .— , Banque de Patts
770 Italiener 88 .40 . Tendenz fest.

Straß dura , 3 . Januar . (Amtliche Notirung der Straßburger Waaren .

dörse. ) Für 100 Kilo dahnsrei hier ohne Oktroi . Elsässer Waizen 15.75 bis

16 .50 , Lothringer 16.50—16.75, Russischer 15.57 — 16.50. Ruhig . Redwinter

2 17 - 17.25 , Roggen Elsässer neuer 13.60 bis 13.80 , Süddeutscher. 13 .60

13 .80 - - .
'
württt Habe 14 .20- 14.50, Rufs. 14.25 - 14 .75 . Ostpr . 14 .25-

14:75 am. - . - bis - . Braugerste Elsässer neue 16 .50 - 17 .50,
Franz . (Ehämpag .) 17.50 - 17 .75 Ungar . 19. —20. .—. Waizen -Mehl 1 . S .
23,20 —23160, 2 . 4 . 21 .60 bis 22 .—, 3 . S . 19 20 bis 20 .40, norddeutsches
21 . — bis 21 .50 , Futtermehl je nach Güte 11. 50 —12.—, Watzenll . 8 .-

8 .20 , Roggen « . 8 .— 8 .50, Ro genmehl Nr . 0 21 .7s brS 22 .25, Nr . 0/1
20J75—21. 2ÜL Ackerbohnenmehl Nr . 1 (Sastormehl ) 18— btS IS .—, Ackerbohneu
elk . (Fevey S - 13.60, lothr . kleine Feverolle« — bis — , elf. Welschk.
, elb —_ _ , gelb, ung 13 .50 bis 13 .75 , mix . amerik . Pferdezahn 13 .25
dir 13.50, La « ata 13 .50 — 14 .—, Elsäßer keKreps 1894t 23 .50— 24 . — ,
ftanj . — bi» — , Mohnsamen elf. 36 .- 37 .— , Senfsamen 36 . — bis 40,
Kleesamen «Jf. — bis , Bohnen weiße je nach « üte —. — . bis — ,
Perl , weiße, — bis — , Rüböl elf. — Deutsch. - , elf. ger. —
Deutschverein — .— , Walzenstärke S . F . ft. Marque 34 .40— 36 — M . 3 .
19- 20 . — .— , Hopsen Elsäßer neue —.- .

* RetU ' Kork . 3 . Jan . Banmwvlleznsuhr vom Tage 24,000 Ball . , Aus¬
fuhr nach Großbritannien 18,060 Ball ., Ausfuhr nach dem Festlande 6,000 B.
Baumwolle in Rew-Uork 8»/,, , dto . in Rew-OrleanS 7 " /„ . Baumwolle für
Jan . 7.98, für Febr . 8 .03 , Rärz . 8. 10, April 8 .15, Mai 8 .20. Rother Mn
terwaize » 69 ' /. , Baizen für Jan . 66 ' /, . März 68— Mai 66 ' /, , Juli 66 »/,
Baumwolle -Aochenzufichr in der Union 171,000 Ballen , WochenauSfuhr nach
Großbritannien 78,000 B . , nach dem Festlande 88,SM B., Borrath in allen
Läsen 1 .055 .M0 B.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redaktionsmitglieder : H einrich Fla ch und Ernst Eloß . .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämmtlich in Karlsruhe . :

Witteeungsveovaisttieiraen Der mrieoroiogsichen Station Karlsruhe .

Bars -
merer .

Tliecui .
Celsius .

Abi.
ütgk.

F-nch-
tizk. in
Vro, .

Wind . HimmelBemerkung
*3 . Jan . Nachts 9 Uhr 757 .7 —0.3 4 .4 98 Still bedeckt Nebel.

4. „ Morgs . 7 Uhr 757 2 —0.0 4,4 96 tt
Mtttags 2 Uhr 758,0 + 8,0 4,9 98 O. „ tt

Höchste Temperatur am 3 . d . + 0,8 ; nredrigst« heute Slacht -- 0,5.
Meteorologische Bcovachtnngen vom 4 . Jan . , Morgens 8 Uhr .

- - Ort .
Barom. 0. Vr.
u. d.Meerüid. Wind . Wetter.

Tkmoerat«
in Lei stns»

red. in -MM. Nicktung . Stärke. grade.
Ävcroeen . 771 SSO leicht bedeckt 6
Stockholm . * . 764 W mäßig bedeckt — 5
Havaranda , . 750 NW leicht heiter — 3
Petersburg . . 758 SSW leicht Schnee — 4
Moskau . . 764 WNW leis . Zug bedeckt —15
Cork . . . 765 SO frisch bedeckt 9
Cherbourg . . 766 OSO mäßig bedeckt 5
Hamburg . . ' 770 NNW leis . Zug Nebel 1
Memel . . 767 NNO leis . Zag Nebel — 8
Paris . . , 768 NO leicht Nebel 1
Karlsruhe . 769 still Nebel 0
Wiesbaden . 769 still bedeckt 2
München . . 768 still Schnee 0
Berlin . . 769 NNO schwach bedeckt 1
Wien . . 768 still Schnee — 5
Breslau . . 766 WNW leicht Regen G
Nizza . . . 764 O mäßig halb bcd. 4
Trien . . . ' 765 still bedeckt 1

(Wetterbericht des Zentralbureau für Meteordl . und Hydr . vom 4 . Jan .)
Die Luftdruckvertheilung hat seit gestern abermals eine durchgreifende Um¬
änderung erfahren , indem heute ganz Europa mit Ausnahme des Nordostens
von einem barometrischen Maximum , testen Kern über der Nordsee liegt; be¬
deckt ivtrd . In Deutschland ist das Wetter trüb geblieben ; die Temperaturen
liegen fast überall über dem Gefrierpunkt , nur in Ostpreußen herrscht noch
Ae>gffvvifl !"nsm >ßrü ^ !ueen̂ l ~tmfr -piififlvcn ~a ‘r‘WJ — • - •g

Der HusbeschlHfiir ben Winter hat durch die Erfindung des

Patent —« —Stollen eitle vollständige Umwälzung erfahren . Die scharfen Ka«.

ten der ..rechtwinkelig zu einander stehenden 3 Schneiden verhindern das AuS-

aleite » des Pferdes nach jeder Richtung hin und da eine Abrundung der Kan¬
ten in Folge des « - Profils unmöglich ist , so bleibt dieser Stolle « bis zur
vollständigen Abnutzung stets scharf, ohne daß die Gefahr de« Kronentritts
— wie bei anderen Stollen — vorliegt . Ter « —Stollen gewährt dem Pferde
seine volle Leistungsfähigkeit auch bei Glatteis und da derselbe bei seiner aus¬

gezeichneten Stahlqiialität sehr lange Vorhalt, so ist er im Gebrauch nicht nur
der teste, sondern euch der billigste Stollen . Es ist die» wohl die beste Erst«-

düng die je im i ui ! cjtijlaa gemacht worden ist und erklärt es sich daher ,
d«ß man die Patent - Il - Stoven setzt in jeder besseren Eisenhandlung vor-

findet ; hergestel. , w - en sw tv - de - P ^ ient -Jnhabern Leonhardt u . Co . in
Berlin . _ __■“ ' Geboren .
Soviel ntf , 30 . Dez. Wilde m . B . Wilhelm Striebel , Bäcker. — 1 . Jan .

Clisabeib Fridr ke, B . August Frcimüller , Schmied. — 2 . Jan . Richard ,
Albert , B . Wilhelm Albert Kablitz, Buchdrucker; Erwin Josef Nikolaus ,
SK. ftr.it Schneider , Küchenchef . — 3 . Jan . Luise Agnes Elisabeth, B .
?> i .belm Seusert , Pfarrer .

Eheanfgebote .
j>üe tlire , Wersteiu, Karl , von Möttlingin , Schneider hier , mit Emma Roth

ro .i hier.
Eheschließung «» .

Karlsruhe , 4 . Jan . Kerber - Engelbert . von Mörschenhardt , Diener hier , mit
Elise Granget von Rintheim ; Balz . Johannes , von Jttlingen , Kutscher
hier , mit Zosefine Schwan von Rheinzabern ; Weidenhöfer Johann , Maurer
von hier, mit Liselte Deißler von Kürnbach ; Sigg , Josef , von Konstanz,
AuwaltSgehilse , hier , mit Luise Angstmann von hier.

Gestorben .
K 11- 11 i?e, 2. . Jan . Staub , Eugen , Taglöhner , 36 I . ; Max Friedrich , B.

M ximilian Gierich. Ansseher. l I . 3 M . 23 T . — 4 . Jan . Mabel . B .
Julius Jäger , Bahnhosrcstaurateur , 10 I ._ _* Bremen , 2. Jan . (Letzte Nachrichten über die Bewegungen der Dampfer

her New-Dorl - und Baltimore -Linien ) : Fulda am 19. v. M . in New-Iork
angekommeu ; Ems am 2. v . M . in New Jork angekommen ; Kaiser Wil¬
helm ll am 21 . v . M . in Genua angekommeu ; Saale am 27. v. M . in
New -Aork angekommen ; Noland am 28 . v. M . in Baltimore angekommen ;
H . H . Meier am 28 . v . M . in New Jork angekommeu. — Ter Brasil - und
La Plata -Linien : Craigearu am 2. d. Dt . in Bremerhaven angekommen ;
Weser am 24 . v. M . in Rio de Janeiro angekommen; Falkenburg am
23 . v. M . in Rio de Janeiro «»gekommen. — Der Linien nach Ost-Asien
und Australien : Sachsen am 25 . v . M . in Shanghai angekommen ; Prinz -
Regent Luitpold am 8 . v. M . in Adelaide angekommeu.

* Hamburg , 3 . Jan . (Neueste Nachrichten über die Bewegungen der
Dampfer der Hamburg - Amerika Linie .) California ist am 1. d. M . von
Buenos Ayres über Deptford nach Hamburg abgegangen ; Christiania ist am
I . d. M . von Rew-Uork in Balttnwre angekommeu ; Saxonia ist am 2. d.
M . von Hamburg über Geestemünde in St . Thomas augekommen.

Friedr . Händler Nachf.
3 Lammstrasse, Karlsruhe . Lammstrasse 3.

Abfertigung feiner Herren-Garderobe nach Maass .
Volle Garantie für eleganten und bequemen Sitz .

Stets reichste Auswahl in feinsten englischen Neuheiten zu Anzügen .
Paletots und Beinkleidern . 77, - 1

AnfertltanK »immtlleher Mef - w. Staatsuniformm

JinTtt i ») erlmmi a>» ft« Mmschm !
welches Manchem Freude , Manchem Kummer berettet . Welche Dame , welcher
Herr , deren Stolz eine gut gepflegte Hand ist, entblößen selbe nicht gern und
prunken damit . Barum verfügt nun nicht jeder Mensch über eine tadellose,
gern gesehene Hand ? Beil sic nicht gepflegt ist . Zur Pflege der Hand und tee
Haut überhaupt , kennt man kein vollkommenreS, garantitt unschädliche « Präparat ,
als Cresie - Ws . Sie erzeugt blendend weißen Teint , tadellos reine, sammet-
wttche Haut , Falten und Runzeln die Zeichen frühzeitigen Alter «, verschwinden
ganz . lieber«! zu haben . Apotheker Weiß & « o . , Gießen und Wien 92 . 1

► ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦n

Anzeigen jeder Art
finden in der

Dadische« Kaudeszettung ,
welche in ganz Baden und weit darüber hinaus verbreitet

ist nnd speziell vsn dem
kaufkräftigsten Publikum

gelesen wird ,

weiteste und zweckentsprechendste
V erb reit ung .

Berlinische Lebens -Versicherungs -
(■esellschaft von 1836.

Berlin W . , Behren -Strasse Ho . 69 .
Der im Jahre 1896 an die mit Anspruch auf Dividende Versicher¬

ten zu vertheilende Gewinn für 1891 stellt sich auf Mk . 848159,60 ,
die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 2 650498. Die
hiernach zn vertheilende Dividende

von 32 % der Jahresprämie (Hodus 1) und
▼on 3 °/o der in Summa gezahlten Jahresprämieu (Hodus II)

wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1896 fälligen Prämien in Anrech¬
nung gebracht .

Die Gesellschaft übernimmt Lehens -, Aussteuer - und Leibrenten¬
versicherungen unter günstigen Bedingungen .
Versichert waren Ende 1894

33 388 Personen . . . mit Mk . 156 857 895 4/t Vers . Summe
nnd Mk . 341159,25 jährl . Rente .

Garantie -Capital Ende 1894 . . . . Mk . 56 427 370 .
Berlin , den 28. Deeember 1895.

Direktion der Berlinischen Lebens-Versiclienmgs -Gesellschaft .
Weitere Auskunft wird gern ertheilt , auch werden Anträge auf Ver¬

sicherungen entgegengenommen von 105.1
Karl Schnabel in Karlsruhe , Zirkel 33 a.

Badischer Kimstgewerbeverein .
Die satziingsgemäß abzuhaltende 35 .3.1

Generalversammlung
■■r ist auf Sonntag , den 12. Januar 1898 . Abend «

6 Uhr , im Saale des Gasthauses zum Erbprinzen
anberaumt . Tagesordnung : 1. Neuwahl für
die « satznngSgemätz ans scheidende Borstandsmit¬
glieder ; 2 . Bericht des Borstand «» über die
» eretnsthätigkett ; 8 . Rechenschaftsbericht deS
Schatzmeisters und Voranschlag für .das laufende
Bereinsjahr ; 4 . Anträge au die Gcneraiver -
fammlnng . — Daran anschließend Abends 7 Uhr
gemeinsames Nachtessen ( Gedeck 2.50 Mk.) .

Wir laden hiermit zu zahlreichem Besuche ein .
Karlsruhe , Januar 1898 . Der L Vorsitzende r « » «- .

WaMirrÄ

S
Der neue Jahrgang (89 * beginnt soeben

Nbonnrmenks -Preis vierteljährlich nur 1 Mark 7S Pf.
Romane und Erzählungen , welche demnächst erscheinen: f

Marie Bernhard : „Ikreöy".
W. Hrimburg : „Mohige Kerzen".
Hans Arnold: „Gecker awf Weifen"
Ernst Elkstein: „WieMebchen".
Belehrend « an » unterhaltend « Beiträge erster Schriftsteller .

'

Küuftlertjch « Illustrationen . - Siu - und mehrfarbige « niiftbeikage «

Hlaa abonniert auf die „« arienlaubc" l« Wochen- Niunmera bei alle«

gnchhnndlnuge» and pestömlern für 1 Mark 75 pftmiig vierteljährlich . •

Durch die Buchhandlungen auch in Heften (jährlich ly
- 50 pf . oder in Halbheften (jährlich 28) 125 pf . zu beziehen.

Zgrobr-Lumnrrrn sendet aus Verlangen gratto u . frank »

, Die Verlagshandlung: Lrust Keils Nachfslgrr in Leipzig. ^

CO
8

Briefe und 1Rechnungen
ordnet man am besten in

F. SOENNECKEN ’s
BRIEFORDNERN

D . Reichs ' Patent

'
Veberatt vorrätig , z St . M1 .25 * z Locher M zjo

BERLIN . p SOENNECKEN • BONN . Leipzig
\ — y .

Liptoa , Theepflanzer London , CalcnHa , Ceyloi,
der grösste Theehändler der Veit

Hoflieferant Ihrer Maj . der Königin von England ,

LIPTON ’S »Ä , THEE
von der schönen , lieblich duftenden Insel Ceylon
(Indien ), das billigste , beliebteste « . gesundeste
Hausgetränk , ist in Packeten von Vs Kilo an zu
45,65 u . 80 Pfg ., auch in Blechdosen v. 1 n. 2 Kilo ,
Aberallzu haben,ev .v. Llpton ’sHanptniederl .:
SLOTS, SoSällRUE * Co., 73-77 Cr. Ztlcheutr . — BAHBCB9

Carl Banmann , 20 Akademiestrasse — Karlsruhe 1. B .
Auf Verlangen wird schön illastrirte Preisliste gratis gesandt . 65.8

a M . 1.70, 1.80, 1 .97 , 2. - das Pfund, 42.25.22
in den beliebten feinen Qualitäten zu haben in Karlsruhe bei :

C . Beaamel -Volz Wwe . , Zähringerstr . 102 , Friedr . Benzei ,
S Ecke d. Karl - u . Amalienstr . 14b , K . Friedrioh Wwe, , Zähringerstr ;
■ in Ettlingen : Bettig & Köhler .
a A . Zuntz sei . Ww ., Königl . Hoflieferant , Bonn -Beriin - Hambnrg

Truck und Verlag von Otto Rens , Walditrotze Nr . 10 in KariSrutze.i

Eingetragene
Eehntzmarhe .

lä 'iä

Holz-Versteigerung.
Da « Hofferst - u. Jagdamt FttedrichS-

thal verlleigert :
DtenStag , dm 7. Januar 189 « ,

früh 9 Uhr , beim Weinjuhlmagazin :
aus Abth. Weinsuhl « . JungeEichen :
3 ficht . Gerüststangen , 17 Leiterfiangen,

636 forlene Prügel 1. u . II . Kl .
Mittwoch , de« 8 . Januar »

früh 9 Ubr an der Kanalbrücke bei der
Stutenseer Querallee :

aus Abth . Junge Eichen, Stutenblöse
und Weinsuhl : 83.1

509 dürre , forlene Prügel I . und
ll . Kl ., 8050 forlene Prrigelwellen .

Freitag , dm 1« . Januar ,
früh 9Uhr , im Rathhaus in Friedrichsthal :

aus Abth . Schoneichenjagen und um¬
liegenden Abtheilungm :

16 Eichen I .—III . Kl. , 107 Forlen
I .- IV . Kl. » IO Fichten I .- IV . Kl . .
7 Lärchen HI .—IV . Kl . , 43 Roth - und
Hainbuchen, 16 sichten « Sprießfiangen .

Samstag , de« 11. Januar ,
früh 9 Uhr . beim Weinsuhlmagazin :

31 Ster buchene Scheiter , 7 Ster
eichene I .—III . Kl . , 7 fichtene , 112 Ster
buchene Prügel I . Kl . , 3 Ster birkene
Prügel , 108 Ster eichenes Stockholz,
4600 buchene und eichene Wellen , 625
forlene Wellen u. 13 Loose Schlagraum .

IC h am p aaner

Begr.
r

'
f *37-

r . Zu benähen
focch alle 'Wein -

l^ i 14 grossbantHungga .

H a u s _

Vertreter: J . G. Deisz,
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 68.

62.36.1

Leihvivliothek
von

C . Beaamel -¥olz Wwe .,
102 Zähringeestraße 102.

Heimbnrg W. . Haus Bcetzen ".
Laeroma P . „Dosta v . Drontheim ' .
Herden A. „ Aus Sturm bewegter Zeit ' .
Schobert ll . . Deklassiert' .
Schröder v . „Flittergold " .
Schnlze - Srnidt S . . Pave , der Sünder " .
Teschner K . „Die Junker v. Landstein" .
Valä -Sedtwlkz L . T. . Wie'« doch so

anders kam' . 6I .I

A. J . Kästner,
sprecffsttaiaeH - 'Cag

und 2—5 Uhr . 78.7.1 ]
l Sonn - u . Feiertags von 11—3 Uhr ,
I Karlsruhe . Kaiserstr . 120 III . I

Vaeanz .
Bei einergutfundirtenBersicherungs -
Gesellschaft (Hauptbranche : Kinder-
Berstcheruug ) findet ein tüchtiger
Inspektor unter günstigen Bedin¬
gungen Anstellung . Bewerber , die
bereits erfolgreich in der Branche
thätig waren u. la Referenzen auf-
weisen können, wollen ihre Offerten
sab V 1188 bei Heinrich « isler
tu Hamburg einreichen. 87,-1

(Bin Art, mos., wünscht sich mit einer
vermögenden Dame zwischen 20 und 30
Jahren zu

verheirathen .
Näheres postlagernd Berlin , Post¬
amt 9 unter J . K . 60 . 8.3 .1

68 .—l Gr . 111. Preisliste fiber

sämmtMe Gummiwaaren,
J . Kantorowicz , Berlin C, Kosen -
thalerstr . 72a .

PianinAa kreuzs., v. 380 H. an.
ldUlilUSy Ohne Anz . ä 15 M. monatL
Kostenfreie , 4wöch . Probesend .

Fabrik Otern , Berlin , Neanderstr . 16.
69.2. 1

^ 0,000 Hark
zn etwa 3% auf I . Hypothek eines unbe¬
lasteten Anwesens aufzunehmen gesucht .

Schristl . direkte Offerte an das Kontor
d. BI . erdeten unter Nr . 107.3.1

48.5 .1

> Beste ui» billigste Bezugsquelle
sür garantlrt neue, doppelt gereruigt Mid
gewalchkne , echt nordische

Bettfedem .
Wir versenden zollfrei, gegen Nach«. ljedeS
beii-rigeQuantum) Gute neue Bett¬
feder« pr. Pfd. f. 60 Pfg.. 8« Pfg.,
1M . u. 1M . 25Pfg .; Keiue prim »
Halbdauneu1M . 60 Pfg. n. 1M.
80Pfg. ; Weiße BolarfederuSM.
u. LM . SOPfg.; SilderWeißeBett.
federn 3M .. 3M. 50 Pfg. «. 4M.;
s- rn . « cht chiuefifcheGuurdauueu
(sehr sülllrSsttg) 2 M . 5 » Pfg . U. S M .
Verpackung zum Kostenpreise . — Lei Be¬
träge« von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt . —
Nichtgekallende » berettw. zurückgenommenI

Pecher A Co» tn Herford
t. Wests.

Eine geübte

MascUnenstrickerin
jucht Stellung nach auswärts . Zu er¬
fragen im Kontor d . Bl . unter Nr . 37 .1

Mannheim.
Gelte « « Gelegenheit ; da Besitzer

zweierlei Geschäfte hat , ein in bester
Geschäftslage befindliche Bäckerei (mit
gut gehender Feinbäck̂ rei) , täglicher Ver¬
brauch 55 bis 60 Ltr . und darüber
weiße Maare , 3 bis 4-mal täglich Brod .mit Haus und Einrichtuna , bei kleiner
Anzahluua , unter günstigen Bedingiingen
zu verkaufen. Anfragen an das Kontor
b . Bl . erbeten unter Nr . 106.3. 1

Bitte lesen !

Die allein echte « Tpltzwra -
Brust -Bonbons ä 20 Pfq . und 40
Pfg . SPitzweg .-Brust - raft ä 50
Mg . u. lOo Pfg ., sind mit dein Na¬
men „ 9 . Kill “ nur echt zu haben
bei : 66.7. 1

C. Hager , Karlfriedrichstraße 22,
W . L. Schwaab , J . fi . Klingele ,K. Rosenberg , Conditor , Karls
ruhe .

Z

Küilffhur -Gesuch .
Bei einer grösseren Bau -

unterneliinang : findet « in im
Tiefbau erfahrener Bauführer
dauernde Stellung.
Bewerber , die eine Baüge -

wervrschule besucht haben,wollen
ihre Anerbieten unter Angabe
der « ehaltSansprüche , Borla e
»on Zeugnissen « « » kurzem
Lebenslauf unter J . 126 an
Haazenateinft Vogler , AS .
Karlsrahe zur WetterbefSrde -
rnng «infende « ._ 84 .2 .1

Vertreter
für Baden gesucht für neuen
oonoarrenzlosen Maffenartt -
kel» unentbehrlichfür Etsenwa are n- «
Haushaltnugtarttkel -Sefchäfte » «
wie alle solche, die Bürsten füh- >
reu . Offerten sud II . T. 520 an l
Haafenstein & Bögler , >
Berlin 8. V . 19. 103. 1 I

Commis gesucht ,
vosN «7HiÄMg ^ E

BC Wer schnell u. billigst Gtestnng
stnde« will. Verlange pr . Postkarte die '
„Deutsche Bakanzm -Poft "

.in Eßlingen.

Techniker
gesucht zum sofortigen Eintritt , dir in
allen Bureauarbeiten , Entwerfen , De-
lailliren rc . bewandert ist und selbst¬
ständig arbeiten kann. Zeugnisse mit
Gehaltsansprüchen zu richten an

F . Herzog jr . , Werkmeister,
41.3.2 Waldshut .

PelzwaareN l Hut- u.
Mützenbranche.

Eine durchaus perfekte Derkäuferin,
welche 10 Jahre in einem feinen Ge¬
schäfte genannter Branche thätig war ,
sucht Stelle und nimmt gefl. Anträge
entgegen C . Klein , Stuttgart ,
Rothebühlstratz « 14. 42.1

zn Karlsruhe.
« onntag , de« 5. Januar 189 « .
1. Quartal . 4. Abonn .-Vorstellung.

Zum ersten Male :

Oper in 3 Akten. Dichtung und Musik
von Albert Gorter .

Personen :
Rhampsinit , König von

Aegyvten, Herr Plant .
Dior », dessen Tochter» Frau Mottl ,

iryllis , deren Gespielin»Frl . Noe .
liomberis , Prinz von
Aethiopien, Herr Buffard .

Rhamses .Oberpttesterder
Göttin Hathor , Herr Schön,

lsammis, Schatzmeister. Herr Rebe.
»ins, ein Mann aus dem .
Volke. H. Gerhäuser .

Anfang : ' /r7 Uhr . Ende : gegen ' /-lü Uhr.
Mittel -Preise .

Berloofnugsltfte.
(Ohm Gewähr .)

Stnhlweitzenburg -Raab -Grazer
Prämten -Obligattonen . Ziehung
am 1 . Januar 1996 . Gezogene Serien :
Nr . 679 836 1043 1527 1935 2934
b303 4291 5120 5159 5438 6950
6396 7874 9013 9064 9365 9673
10409 10574 10737 10770 11049
11396 11745 11885. Die Prämien -
Ziehung findet am 1 . April statt .

Sekienziestung der 3proz «« t .
Hamburgtsche « Prämie « - Au «
leihe vou 1866 r 31 113 222 325
542 617 771 830 886 904 948 951
959 1006 1057 1105 1153 1226 124C
1315 1316 1325 1407 1506 1575
1685 1724 1729 1757 1866 1889
1901 2039 2054 2099 2266 2336
2367 2806 2945 3016 3022 3189
3521 3554 3610 3689 3710 3796
3801 3824 3934.
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